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Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 .4,
durch die Poſt bezogen 3 für das
Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2 mal.

Gratis-Beilagen:
Sächfiſche Leſehalle,
Halleſcher Courier,

Parlaments Veilage,
Landwirthſch. Mittheilungen,

Lotterieliſte.

Halleſche

Landeszeitung für die Provin; Sachſen und

Morgen-Ausgabe.
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n t Redaktion und Expedikion:Nummer 493. Halle, Feipzigerſtraße 87. Halle, Sonnabend 20. Oktober 1894.
ZJ ZDIESSJZNeueſte Nachrichten.

(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten.)
Berlin, 20. Oktober. Prinzeſſin Alix von Heſſen iſt mit

ihrer Schweſter der Prinzeſſin Victoria kurz vor 11 Uhr hier
eingetroffen und ſetzte 118/, Uhr die Reiſe nach Livadia fort.
Auf gem Bahnhof war der Kaiſer und. Prinz Heinrich an-
weſend.

Hamburg, 20. Oktober. Aufſehen erregt, dem „General-An-
zeiger“ zufolge, die plötzliche Entlaſſung von etwa
20 Marinemaats nach langjähriger Thätigkeit. Ueber den
Grund der Entlaſſung verlautet nichts näheres. Der Untergang
der deutſchen Bark „Helena“ im atlantiſchen Ocean erſcheint zweifel
los. Mit derſelben ſind 70 Mann ertrunken.

Thoru, 20. Oktober. Der erſte Bürgermeiſter Dr. Kohli iſt
aus Anlaß des Kaiſerbeſuchs am 22. September zum Oberbürger
meiſter ernannt worden.

Chriſtiania, 20. Okt. Bei den geſtrigen Storthing-
wählen wurden in Chriſtiania gewählt: Typograph Aidreſen
(Arbeiterkandidat), mit 341 Stimmeu, ehemaliger Staatsrath
Nyſom mit 332, Advokat Schjoedt mit 324 und GroßhändlerLunde mit 239 Stimmen. Pie letzteren drei Gewählten ge

hören der Linken an.
Brüſſel, 20. Oktober. Der „Patriote“ meldet Die Re

gierung verweigert die Haftentlaſſung der in Mons zum
Deputirten gewählten Sozialiſtenführer Defuiſſeauce und Brenez,
welche im Gefängniß ſitzen.

Brüffel, 20. Oktober. Die katholiſche Preſſe fährt im Verein
mit den altliberalen Blättern fort, den liberalen Wählern vorzuhalten,
daß eine Dictatur der Arbeiterklaſſe nur zur völligen Anarchie und
ihren ſchrecklichen Verbrechen führen könne. Die Nachbarreiche
würden dann gezwungen ſein, die Ordnung in Belgien wieder her
zuſtellen Man müſſe von allen Uebeln das kleinere wählen; deßhalb

müßten die Stichwahlen zu Gunſten der Konſervativen aus
fallen. Für die Provinzialwahlen gelte dies aber nicht, da
diefe Mandate nur ein Jahr dauern. Die Brüſſeler ſo
zialiſtiſche Arbeiterpartei wird heute bezüglich der Stichwahl endgiltig

Beſchluß faſſen.
London, 20. Oktober. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus

Simla: Nach den letzten Meldungen aus Kabul befand ſich der
Emir von Afghaniſtan am 13. Oktober beſſer.

London, 20. Oktober. Daily Chronicle erfährt, es beſteht
eine Verſtöndigung über gemeinſames Vorgehen
Englands, Jtaliens und Egyptens zur Pazifikation
des Sudan. Die Ztaliener würden mit dem nächſten hohen Nil-
ſtand, etwa im Auguſt oder September, von Kabana wahrſcheinlich
nach Gos-Redjeb vorrücken, von wo ein wohlbekaunter Weg nach
Chartum führt. Die egyptiſche Regierung würde einen Vorſtoß von
Saroasras nach El Ordeb anordnen.

Der bevorſtehende Thronwechſel
in Rußland.

Das, wie befürchtet werden r nahe bevorſtehende Ab
leben des Kaiſers von Rußland lenkt allerwärts die Aufmerk-
ſamkeit bereits auf die Folgen, welche ein Thronwechſel in
Petersburg für die politiſche Weltlage haben wird. Selbſt
wenn es noch gelingt, das Leben des Czaren einige Zeit zu
friſten kann er unmöglich wieder regierungsfähig werden.
Rußland hat ſich zu einem ſo wichtigen Faktor in der Welt
politik entwickelt und der Wille des Herrſchers iſt dort ſo
allein entſcheidend, daß ein Thronwechſel in dieſem Reich von
der allerhöchſten Bedeutung auch für fremde Staaten iſt.
Kaiſer Alexander hatte keine ſtark entwickelten kriegeriſchen
Neigungen außer einigen Kämpfen in Jnneraſien hat er
Kriege nicht geführt. nsbeſondere iſt der Friede zwiſchen
Rußland und Deutſchland trotz wiederholter gefahr-
drohender Spannungen aufrecht erhalten worden. Man konnte
wohl den Czaren als einen Hort des europäiſchen Friedens be
zeichnen, ein W das ihm nicht vergeſſen werden wird.
Aber freilich, ein ſo inniges niß wie es unter dem
Vater des Czaren zwiſchen den beiden Kaiſern beſtanden, wurde
nie wieder hergeſtellt und das Deutſchthum in Rußland hat
ſchwere Verfolgungen zu erleiden gehabt, wie niemals zuvor.
Der Czar war immer ſtark den Einflüſſen des Panſlavismus
zugänglich, wenn er auch deſſen Ausſchreitungen zurückwies,
und dem Deutſchthum in ſeinem Reiche ebenſo wenig wie der
Reformpolitik ſeines Vorgängers freundlich geſinnt. Das Alt-
ruſſenthum ſiegte wieder über die europäiſche Cultur. Der jetzt26 jährige Thronfolger Nikolaus ſoll wieder mehr die Geſm-

ungen ſeines Großvaters theilen, der Annäherung an die
weſteuropäiſche Cultur und insbeſondere an Deutſch
land, ſowie auch Reformen im Jnnern geneigter
ſein. Anderſeits wird auch behauptet, in der gegen
wärtigen Politik des Rückſchritts und der Begünſtigung des
Panſlavismus ſei keine Aenderung zu erwarten, ie Ent

Fürſten, wenn er unerwartet früh zur höchſten Macht erhoben
würde, iſt eben zweifelhaft und nicht vorauszuſehen. Zu vieleEinflüſſe drängen ſie an einen ſo jugendlichen Herrſcher heran,

mit welchem Erfolg muß die Zukunft lehren. Er wird der
inneren Schwierigkeiten genug vorfinden zu deren Ueberwin
dung große Thatkraft und Feſtigkeit erforderlich ſein wird.

x

wicklung des Geiſtes und e bei einem ſo jungen

Nachſtehend laſſen wir die uns über die Krankheit
des Czaren zugegangenen Drahtnachrichten folgen, welche
leider es zur Gewißheit werden laſſen, daß der Zuſtand des
Krauken hoffulngslos iſt:

Petersburg, 20. Oktober.
Die heute hier aus Livadia eingetroffenen Meldungen beſtä-

tigen, daß in dem Zuſtand des Czaren eine ſolche Verſchlimmerung
eingetreten iſt, daß eine unmittelbare Gefahr für ſein
Leben beſteht. Die Großfürſtin Fenia, die Lieblingstochter
des Czaren, die bekanntlich vor einigen Monaten heirathete, iſt
infolge der Aufregung der letzten Tage plötzlich erkrankt.

London, 20. Oktober.
Der Petersburger Times-Correſpondent erfährt von

zuverläſſiger Seite, der Zuſtand des Czaren ſei
hoffnungslos. Das geſtern an den Straßenecken in
Petersburg angeſchlagene letzte Bulletin habe unter allen
Klaſſen der Bevölkerung ſichtlich tiefſten Eindruck gemacht.
Die Plakate waren von ungeheuren Menſchenm aſſen um-
lagert, die ſich beim Leſen der Nachricht in ſtummem
Schmerz bekrenzigten. Jn allen Regierungsämtern
herrſcht völliger Stillſtand und eine anugſtvolle Pauſe der
Erwartung.

Wien, 20. Oktober.
Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lobanow erklärte einem Re

dakteur des „Neuen Wiener Journals“ gegengenüber, in den ihm
zugegangenen Privatdepeſchen werde der Zuſtand des Czaren als
hoffnungslos bezeichnet.

London, 20. Oktober.
Die „Times“ melden aus Petersburg, der Czaar

liege im Sterben. Anderen Meldungen zufolge
reiſte der in ganz Rußland wegen ſeiner Wunderkuren be-
rühmte Pater Johann aus Kronſtadt nach Livadia; er
wurde auf den Rath des Prokurators der Heiligen Synode,
r t zum Czaren berufen. Es heißt, das Ge
dächtniß und die Sehkraft des Kaiſers
nehmen immer mehr ab.

Athen, 20. Oktober.
Die griechiſche Regierung widerruft alle für den Aufenthalt

des Czaren in Korfu getroffenen Vorbereitungen.
London, 20. Oktober.

Der Wiener Correſpondent des „Daily Chronicle“
meldet: Den neueſten Petersburger Nachrichten zufolge,
welche wohlinformirte Kreiſe in Wien empfangen haben,
iſt der Zuſtand des Czaren hoffnungslos das Ende wird
täglich erwartet. Die Aerzte bereiteten die Kaiſerin auf's
Schlimmſte vor. Der Czar ſcheine zu wiſſen, daß ſeine
Tage gezählt ſeien. Er drückte den Wunſch aus, der Ver-
mählung des Czarewitſch noch beizuwohnen, die in Folge
deſſen ſchon in wenigen Tagen in aller Stille ſtattfinden
werde.

London, 20. Oktober.
Die plötzliche Verſchlimmerung im Befinden des Czaren ruft

hier angeſichts der tritiſchen Lage in China und Af-
ghaniſtan große Beſtürzung hervor. Die „Times“
erklären, England würde in Afghaniſtan bald Gelegenheit finden,
die Tendenz und Ziele der neuen ruſſiſchen Politik zu entdecken, und
drückt die Befürchtung aus, daß bei einem Thronwechſel in Rußland
turbulente und übereifrige Agenten mehr Chancen haben könnten
als unter dem erfahrenen Kaiſer Alexander. Standard erſchrickt
vor den Konſequenzen, die der Tod des Czaren in Aſien und
Europa haben könnte. Die Zeit, wo das oſtaſiatiſche Problem
von den Mächten ernſtlich erwogen werden müſſe, ſei nahe, und
alsdann wäre es ein Unglück, wenn die ruſſiſche Politik von
anderer Hand geleitet würde. Jn Afghaniſtan könne Rußland
durch geſchickte Benutzung eines Häuptlings gegen den andern
bald die ruſſiſche Armee vor die Thore Indiens bringen.

Paris, 20. Oktober.
Wie ich erfahre, hat der Großfürſt-Thronfolger ſelbſt

die übrigen im Ausland weilenden Großfürſten telegraphiſch
nach Rußland zurückberufen. Jn Pariſer ärztlichen Kreiſen
will man wiſſen, daß die Verantwortlichkeit für die Ver
ſchlimmerung im Befinden des Czaren Profeſſor Sacharjin
trage, der ſeit Januar den Czaren mit Strychnin be-
handelt haben ſoll, was die Entwicklung der Herzkrankheit
beſchleunigte. (Wir können natürlich die Richtigkeit dieſer

Behauptung nicht kontroliren. Anm. d. R.)
Peterséburg, 20. Oktober. Das geſtern Abend 10 Uhr

über den Geſundheitszuſtand des Kaifers ausgegebene
Bulletin lautet: Die Nacht zum 19. verlief faſt ſchlaflos. Der
Czar ſtand Morgens wie gewöhnlich auf. Die allgemeine
Schwäche, ſowie die Thätigkeit des Herzeus blieb unver-
ändert. Das Oedem der Füße, welches früher eingetreten
war, hat zugenommen. Der allgemeine Zuſtand iſt unver-
ändert. Leyden, Sfacharjin, Hirſch, Popow, Welwamiſoff.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer begleitete geſtern Vormittag um 10 Uhr

den Großherzog von Mecklenburg Schwerin zur Wildparkſtation,von wo aus der Letztere die dieſe nach Cannes antrat. Mittags

empfing der Kaiſer den KontreAdmiral Hoffmann, Kommandant
der Kreuzerdiviſion, vor deſſen Abreiſe nach Oſtaſien. Am
Abend dinirten der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Könige
von Serbien auf Jagdſchloß Glienicka als Gäſte des Prinzen
Friedrich Leopold.

Der König von Serbien wird, der „Poſt“ zufolge, nächſten
Sonntag 9 Uhr 40 Minuten Abends von hier über Dresden-Boden-
bachWien abreiſen.

Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, erließ der Kaiſer
eine Verfügung, wonach die Bildung der Kreuzerdiviſion in
Oſtaſien, ohne Nückſicht auf das Eintreffen des Flaggſchiffes „Jrene“,
ſofort mit der Ankunft des Contreadmirals Hoffmann, welcher am
24. Oktober von Genug abreiſt, als erfolgt anzuſehen iſt.

Wie wir erfahren, trat das Staatsminiſterinum geſtern
früh 9 Uhr unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen
Eulenburg zur Fortſetzung der Berathung über geſetzgeberiſche
Maßregeln gegen die Umſturzparteien zu-
ſammen. Auch der Reichskanzler Graf Caprivi wohnte der
Sitzung wieder bei. Daß es ſchon zu einer endgiltigen Ab-
ſtimmung gekommen iſt nicht anzunehmen. Die öffentliche
Diskuſſion der Angelegenheit hat leidenſchaftsloſere Formen
angenommen und dürfte erſt wieder bei der Berathung im
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Staaten.
186. Jahrgang,

Reichstage in ein lebhafteres Tempo fallen. Ein Gutes hat
die erregte Erörterung über eine d die rer ganzes
öffentliches Leben beherrſcht, fraglos gehe t man
hat die Schwierigkeiten zu ermeſſen gelernt, welche
ſich aufthürmen, wenn es gilt, Erſcheinungen, die im
Zeitalter liegen und zu Exceſſen geiſtiger Art führen, auf ge
ſetzlichem Wege einzudämmen. Man hat durch die Debatten
allſeitig erkannt, daß hier zwei Kräfte ſich gegenüber ſtehen und
ſich in geſchichtlich bedeutſamer Weiſe gegenſeitig erproben
wollen Die Kraft der ſozialen Ordnung und die Kraft des
Beſtrebens nach einer Neuordnung der Verhältniſſe. Alle
Wiſſenſchaften, jede Erweiterung der Erkenntnißgebiete habendieſe Segeggberſtelimg der beiden Kräfte J und den
Brand geſchürt, in welchem ſich die Begriffe über die Menſchen
rechte und die Pflichten des Staates klären und läutern ſollen.
Daß es bei einem ſolchen latenten Kampfe ohne einen vollen Einſatz
der Machtmittel des Staates nicht abgehen kann, erweiſt auch die
neuerdings erkannte Lage der Dinge wieder, es kommt alſo
vornehmlich auf die Form an, in der dieſer Einſatz erfolgen
ſoll. Der Staat ſieht ſich vor der eben ſo bedeutſamen, wie
gigantiſchen Aufgabe, eine Bewegung zu hemmen, die nur durch
den Uebereifer der Unverſtändigen in gefährliche Bahnen ge-
lenkt wurde, die aber im Grunde ſich auf der Erkenntniß auf
baut, die eben unſeren Fortſchritt bedeutet, er muß darum im
Schutz der Bürger gegen Vergewaltigung auf
der einen und Bethörung u der anderen Seite
ſeine Aufgabe erblicken, und wie wir hö

angrenzenden

Berliner Burean:
Verlin, Friedrichſtraße 83 II.

ören, iſt Ausſicht dafür
vorhanden, auf dieſem Wege eine Einigung der ſich gegenüber-
ſtehenden Anſichten im Schooße der Regierung zu erzielen.

Jn der am 18. ds. Mts. unter dem Vorſitz des Staats
ſekretärs des Jnnern Dr. von Boetticher abgehaltenen Plenar-
ſitzung des Bundesraths wurden der Antrag von Schwatzburg-
Sondershauſen, betreffend das Ausſcheiden der ſtaatlichen Tiefbau
betriebe des Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershauſen aus der
TiefbauBerufegenoſſenſchaft, die Vorlage, betreffend den Entwur'
von Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetze über den Schutz der
Brieftauben und den Brieftaubenverkehr im Kriege, ſowie die Vor-
lage über die geſchäftliche Behandlung der an den Bundesrath ge-
richteten Eingaben den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Außer
dem wurden die Ruhegehälter für eine Anzahl von Reichsebeamter
feſtgeſtellt und Eingaben vorgelegt.

Zur Börſenreform-Geſetzgebung. Die Meldung,
daß die von der Reichsregierung einberufene Commiſſion von
Delegirten der Bundesſtaaten zur Berathung der Börſenreform
Geſetzgebung zuſammengetreten ſei, konnten wir unſeren Leſern
bereits in unſerer Morgenausgabe vom Donnerstag machen.
Da dieſe Mittheilung auf Grund von Jnformationen aus einer
Quelle ſtammt, welche nicht anzuzweifeln iſt, ſo können andere
entgegenſtehende Meldungen überhaupt nicht in Betracht kommen.
Jm Uebrigen beſtätigt auch die „N. A. Z.“ in ihrer geſtrigen
Abendausgabe den Zuſammentritt der Commiſſion. Unter die
Kategorie der oben gekennzeichneten Meldungen gehört auch
eine Auslaſſung der „Kölniſchen Zeitung“, welche dieſer aus
Berlin zugegangen iſt. Danach wird dem Gewährsmann des
Blattes von zuſtändiger Seite mitgetheilt, daß von einem ſo-
fortigen Zuſammentritt eines Ausſchuſſes, deſſen Aufgabe es
ſein ſoll, den dem Reichstage vorzulegenden Geſetzentwurf einer
Börſen-Neuordnung abzufaſſen, nichts bekannt ſei. Die einzige
Erklärung für dieſe Meldung würde nur die ſein, daß der Ge-
währsmann des rheiniſchen Blattes die ihm ertheilte Auskunft
unrichtig aufgefaßt bezw. wiedergegeben hat.

Ueber die für den preußiſchen Landtag in Ausſicht ge
nommene Vorlage betr. die Verwaltung der Einnah-
men und Ausgaben des Staates ſchweben, wie der
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, ſchon ſeit einiger Zeit Verhand-
lungen zwiſchen den verſchiedenen Reſſorts. Auch für das
Reich werde ein Komptabilitätsgeſetz geplant.

Zum Urtheil Leiſt. Jn den Blättern werden wider-
ſprechende Nachrichten verbreitet, in denen erörtert wird, ob
die vorgeſetzte Behörde in der Disziplinarſache gegen den bis
herigen Kanzler bei der Verwaltung des Kamerungebietes,
Leiſt, gegen das Erkenntniß der Potsdamer Disziplinarkammer
Berufung an den Disziplinarhof eingelegt habe oder nicht.
Die „Nordd. Allg. Zt g.“ bemerkt dem gegenüber daß die
Entſcheidung hierüber erſt dann getroffen werden kann,
wenn das Erkenntniß der Disziplinarkammer im Wortlaute
vorliegt.

Der Colonialrath hat geſtern bezüglich der Auswandern
nach den Schutzgebieten folgenden Beſchluß gefaßt: Der Colon, a
rath empfiehlt 1) die Grundlage geſetzlich anzuerkennen, daß die
Ueberſiedelung von Reichsangehörigen in ein deutſches Schutzgebiet,
unbeſchadet der Kontrollvorſchriften für ge werbsmäßige Anwerbung
und Beförderung von Auswanderern nicht als Auswanderung zu
betrachten iſt; 2) beſondere Beſtimmungen zu dem Zweck zu treffen,
um die Ueberſiedelung deutſcher Reichsangehöriger nach den dazu ge-
eigneten Theilen der Schutzgebiete möglichſt zu erleichtern, insbe
ſondere neben voller Aufrechterhaltung der allgemeinen Wehrvpflicht
die Ableiſtung derſelben in den Schutzgebieten durch geſetzliche An-
ordnung zuzulaſſen.

Ein Jdyll aus dem Berliner Rathhaus. Jn der
Berliner Stadtverordnetenverſammlung kam vorgeſtern ein
übrigens, wie mitgetheilt, abgelehnter Antrag Singer auf Ein
führung des Achtſtundentages in den ſtädtiſchen Verwaltungen
und Betrieben zur Verhandlung, und es fielen hierbei Scenen
vor, wie ſie in dieſer Verſammlung wohl noch nie dageweſen.
Bei einer Rede des Stadtverordneten Sachs gegen den Antrag
machten die Sozialdemokraten unausgeſetzt tobenden Lärm.
Stadtverordneter Singer ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch,
daß es durch den Saal dröhnte und rief: „Unverſchämt!“
Weiter verzeichnet der Bericht die „Feigheit,
Frechheit“, ſtürmiſche Unterbrechung, minutenlanger großer
Lärm, fortwährende Rufe: „Raus! Raus! Werft ihn raus!“
Stadtverordneter Zubeil mit drohender Fauſt rief: „Verſuchen
Sie es doch mal!“ Es wird immer ſchöner in unſeren
ſaen eMenten- in denen Sozialdemokraten in größerer Zahl
itzen.



Belgieu.
Die Wahlerfolge der belgiſchen Sozial

revolutionäre
ſind von den „Genoſſen“ der ganzen Welt mit ſtürmiſchem Jubel be-
grüßt worden, am meiſten in Deutſchland und Frankreich, wo wegen
der Grenzuachdarſchaft zahlreiche Fäden des geheimen Einverſtänd-
niſſes herüber- und hinübergehen. Während aber die deutſche So
zialdemokratie noch eine gewiſſe leicht erklärliche Zurückhaltung an
den Tag legt, ſind die Franzoſen ganz aus Rand und Band. Sie
ſehen Belgien im Geiſt ſchon als Arbeiterrepublik, die rothe Fahne
entrollt und den Funken des Aufruhrs nach Paris hinüber zündend.
Und alles, weil unter den Anſpizien des neuen Wahlgeſetzes der
Beutezug in das Gebiet der liberalen Kammermandate die Sozial
demokratie parlamentariſch aktionsfähig gemacht hat. Entſprechend
den Gepflogenheiten der Umſturzparteien aller Länder, ſoll nun auch.
in Belgien die neu errungene parlamentariſche Machtſtellung nicht zu

poſitiver, gemeinnütziger Arbeit, ſondern zu wirkſamer hetzeriſcher Be
arbeitung der Maſſen ausgebeutet werden. Es gilt die Bekämpfung
des „blöden Unverſtandes“, an deſſen Stelle ſozialdemokratiſches Ziel
bewußtſein geſetzt werden ſoll. Beabſichtigt wird, das Eiſen zu

ſchmieden, ſo lange es heiß iſt.
Zu dieſem Behufe ſoll nun in dem ſozialdemokratfiſch aktions-

fähig gewordenen Belgien mit Experimenten vorgegangen werden,
deren Ausfall für die Entwickelung der Bewegung in anderen Län
dern beſtimmend werden dürfte. Kein Geringerer, als der gefeierte
Mitarbeiter des „Vorwärts“, Jules Guesde, zuſammen mit dem Per
rückenmacher Herrn Chauvin, ebenfalls eine Leuchte der franzöſiſchen
Sozialdemokratie, iſt dieſer Tage nach Brüſſel gefahren, in der ein
geſtandenen Abſicht, den ſiegreichen Genoſſen eine Glückwunſchadreſſe
der franzöſiſchen Sozialdem okratie zu überbringen und ſeine werth-
vollen Rathſchläge obendrein als eigentlichen Zweck der Reiſe aberhört man die Abſicht der Begründung einer internationalen parla-

inentariſchen Revolutionspartei Als Mitgliedernennen. dieſerZukunftspartei ſind ſämmtliche bereits gewählten und
am nächſten Sonntag noch zu wiählenden belgiſchen
Sozialrevolutionäre in Ausſicht genommen ferner die 12
italieniſchen, 50 franzöſ. ſchen und 46 deutſchen Mitglieder der reſp.
Volksvertretungen, ſowie noch die paar engliſchen, däniſchen und
ſpaniſchen Kammerſozialiſten. Mag man über dieſen neueſten Grün-
dungsplan der internationalen Revolutionsmänner denken wie man
will, er beweiſt jedenfalls, daß die Gemüther äußerſt rege ſind und
nimmer ermüden in Anſchlägen gegen das Beſtehende. Die belgiſche
Regierung wird einen ſchweren Stand bekommen, da ſie nicht allein
ſich ſelbſt gegen die ſichtlich anſchwellende Fluth der ſozialen Gährung
behaupten, ſondern auch mit verdoppelter Aufmerkſamkeit darüber
wachen muß, daß Belgien nicht zu einem Mittelpunkt der internatio
nalen Umſturzverſchwörung wird und in Folge deſſen die Rekla-
mationen des Auslandes auf ſich lade.

Zum oſtaſiatiſchen Krieg.
London, 20. Oktober.

„Daily News“ bringen folgende Erklärung: Ein oder
zwei Tage nach dem jüngſt abgehaltenen Kabinetsrath traf hier die
Information ein, China ſei bereit, unter gewiſſen Bedingungen in
Friedens- Verhandlungen einzutreten. Darauf machte die britiſche
Regierung den Großmächten Hoffnungen behufs gemeinſchaftlicher
Vorſtellungen bei Japan. Zugleich wurde die japaniſche Regierung
befragt, ob die chineſiſcherſeits geſtellten Bedingungen eine Baſis
zu Friedensverhandlungen bilden könnten. Das Reſultat dieſer
diplomatiſchen Schritte ſei noch nicht ganz klar. Von der
japaniſchen Regierung ſei noch keine definitive Ant-
wort erfolgt und ſeien die Vorſchläge noch nicht zurück-
gewieſen worden. Es ſei Hoffnung vorhanden,
daß die vorgeſchlagene Baſis für Verhand-
lungen Japan ſowohl wie China annehmbar er-
ſcheinen werde. Die Majorität der Großmächte befinde ſich
in voller Uebereinſtimmung mit der britiſchen Regierung, und es
ſei begründete Hoffnung, daß die übrigen Mächte ſchließlich auch
zuſtimmen werden. Die vorgeſchlagene Jntervention ſei eine rein
diplomatiſche und von freundſchaftlichſtem Geiſte gegen beide Krieg-
führenden beſeelt.

London, 20. Oktober.
Einer „Times“- Meldung aus Shanghai zufolge wird

die chineſiſche Regierung eine innere Anleihe
im Betrage von 20 Millionen zu 7 Prozent aufnehmen.
Die Summe ſoll für Befeſtigungsbauten in Wei Hei-Wei
und zur Konzentrirung großer Truppenmaſſen verwendet
werden.

London, 20. Okt.
Wie aus Peking gemeldet wird, iſt in Futſchen ein

blutiger Aufſtand ausgebrochen. Es kam bereits mehrfach
zu großen Straßenkämpfen.

Aus Nah und Fern.
Der Löwy iſt nicht los. Der „Poſener Zeitung“ iſt auf

telegraphiſche Anfrage bei der Rawitſcher Gefängniß-Direkftion mitge-
theilt worden,
ſei r dem Zuchthauſe zu Rawitſch entſprungen, durchaus un-
wahr iſt.

Mit dem Penſionsweſen der Vereinigten Staaten von Nord-
amerika iſt von jeker der allergrößte Schwindel verbunden geweſen.
Die Liſte der Penſionäre des Bürgerkrieges iſt bis vor ganz Kurzem,
wo dem Volke endlich die Geduld riß, drei Jahrzehnte- lang ſtetig
angeſchwollen. Es giebt noch jetzt in den Vereinigten Staaten eine
ganz ſtattliche Anzahl von Perſonen, welche Penſionen wegen des
mexckaniſchen Krieges beziehen, obgleich derſelbe vor 50 Jahren ſtatt
fand. Den merkwürdigſten Poſten aber in der Penſionskaſſe bilden
die ſogenannten „Revolutionswittwen“. Es war etwas ganz Ge-
wöhnliches, daß die Helden der Revolution auf ihrem Sterbebette ein
Wenges Mädchen heiratheten, dem auf dieſe Weiſe eine Penſion
zunel.

Juterefſaute Unterſuchungen. Dem Vernehmen der „Voſſ.
Ztg.“ nach werden im Reichsgeſundheitsamte eingehende Unterſuch-
ungen üuer die Uebertragungsfähigkeit anſteckender Krankheiten durch
Leichen und Kadaver angeſtellt.

Con ber Berliner Gewerbe- Ausſtellung 1896. Mit Ge-
nehmigung des Kaiſers hat Prinz Friedrich Leopold von Preußen
das Protektorat der Berliner Gewerbe- Ausſtellung 1896 übernommen.
Wie wir mittheilen köenen, hat der Kaiſer ſich dahin ausgeſprochen,
es ſei dringend zu wünfchen und unbedingte Pflicht, daß die Bethei-
ligten und Intereſſenten ihre volle Kraft einſetzen, damit ſich die
Ausſtellung würdig und glanzvoll geſtalte. Das Ehrenpräſidium hat
Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch übernommen.

Redaktenr Polſtorff. Wie die „B. N. N.“ hören, hat der
Redakteur Dr. Polſtorff die Aufforderung erhalten ſich dis zum
30. d. M. zum Antritt ſeiner Feſtungshaft aus der bekannten Duell-
angelegenheit in Glatz zu ſtellen.

Raubmordverſuch. Letzte Nacht wurde auf den Geſchäfts
führer des Krämers Mohr in der Kantſtraße in Hamburg ein Raub-
mordverſuch verübt. Jm Kampfe mit dem Räuber ſiegte der Ueber-
fallene, welcher mehrere Schüſſe abgab. Ein verdächtiger Schuhmacher
wurde verhaftet.

Ueberfahreue Equipage. Ans NewYork wird dem „Jll.
Wien. Extrabl.“ gemeldet: Unweit Buffalo fuhr geſtern die Equipage
des Millionärs Skatcherd, in welcher die Schwägerin und zwei
Nichten des Beſitzers ſaßen, über das Bahngeleiſe, als eben der
Schnellzug heranbrauſte. Die Lokomotive ergriff den Wagen die
drei Damen und der Kutſcher erlitten einen furchtbaren Tod der
Wagen wurde vollſtändig zerſchmettert.

Jn deu Wucherprozeß Treuherz und Genoſſen werden, wie
verlautet, zahlreiche Offiziere, ſowie einige andere hochſtehende Per
ſönlichkeiten hereingezogen werden. Man behauptet ſogar, daß dieſer
Prozeß noch viel weitere Kreiſe ziehen werde, als ſ. Z. der Han
S verſche Spielerprozeß.

daß die Nachricht, der frühere Banquier Hugo Löwy

Eeneral Verdy du Verunols als Dramatiker. Das Trauer
ſpiel „Alarich“, ein Werk des ehemaligen Kriegsminiſters Generals
Dr. Verdy du Vernois hat bei der geſtrigen Erſtaufführung in
Straßburg einen warmen Erfolg davongetragen. General von Verdy
wohnte in einer Loge der Aufführung bei und wurde durch Ueber
a eines Lorbeerkranzes und durch häufige Beifallskundgebungen
gefeiert.

Auf der Treibjagd erſchoſſen. Bei einer Treibjagd auf dem
Landgut Quantock bei Bridgewater des Parlamentsmitgliedes
Stanley wurde der Viscount Drumlaurig der älteſte Sohn des
Marquis von Queensberry in einer Hecke durch einen Schrotſchuß
in den Kopf aus der eigenen Flinte erſchoſſen aufgefunden. Man
glaubt an einen zufälligen Unglücksfall. Der Verſtorbene war
fiebenundzwanzig Jahre alt Lieutenant im Coldſtream GardeRe-
giment und wurde voriges Jahr zum Baron Kelhead ernannt.

Entdeckter Geheimbund. Bei zahlreichen Bergleuten in Pri-
bram dei Prag wurden Hausſuchungen vorgenommen auf Grund
einer Information der Behörden, daß in Pribram ein Geheimbund
exiſtire. Gegen ſechs Arbeiter wurde die Unterſuchung eingeleitet;
zwei Arbeiter wurden verhaftet und nach Prag übergeführt.

Hagelunwetter in Serbien. Geſtern Nachmittag ging ein
heftiges Gewitter nieder, wobei Hagelkörner in der Größe von Wall
nüſſen fielen. Tauſende von Fenſtern wurden zertrümmert, doch
entſtand kein weiterer Schaden. Auch bei Semlin ging ein furcht
bares Unwetter nieder. Die taubeneiergroßen Eisſchloſſen zer-
trümmerten Dächer, Rauchfänge und eine ſehr große Anzahl von
Fenſterſcheiben. Der Glasperron des Bahnhofes iſt völlig zerſtört.
Der angerichtete Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Reirntenquarautäne. Das preußiſche Kriegsminiſterium hat
angeordnet, daß in allen Garniſonsorten die aus choleraverdächtigen
Gegenden kommenden Rekruten einer achttägigen Abſperrung unter
worfen werden ſollen, um auf dieſem Wege eine etwaige Weiterver
breitung der Seuche thunlichſt zu verhindern.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Wieu. Wie die „Wiener Zeitung“ meldet, ernannte der

Kaiſer den Aſſiſtenten an dem anatomiſchen Jnſtitut der Univerſität
Straßburg, Dr. Heinrich Hoeyer, zum außerordentlichen Profeſſor

der ver jche r iverſitäder vergleichenden Angtomie an der Univerſität Krakau.

Gerichtszeitung.
2. Halle 19. Oktober. (Strafkammerſitzung.)

Fahrläffige Tödtung. Jener traurige Vorfall welcher, wie wir
j. Zt. berichteten, in der Nacht vom 20. zum 21. Dezem ber vor. Js.
in der Cröllwitzer Papierfabrik ſich ereignete und bei welchem der
Arbeiter Franz Meyer ſein Leben einbüßte, ſollte noch für Mehrere ein
gerichtliches Nachſpiel haben denen die Schuld an dem Unglücks
fall und ſomit an dem Tode des Verunglückten beigemeſſen wurde.
Urſprünglich ſollte die Anklage gegen den techniſchen Leiter der
Papierfabrik, den Werkmeiſter in der Strohfabrikation, den Architekten
und den Chemiker erhoben werden aber das Landgericht hierſelbſt
lehnte die Eröffnung des Hauptverfahrens ab. Erſt auf die
Beſchwerde der Königl. Staatsanwaltſchaft beim Oberlandes
gericht in Naumburg beſchloß es das Hauptverfahren
nur gegen den techniſchen Leiter und den Werkmeiſter zu
cröffnen, daſſelbe vorläufig gegen den in Holland befindlichen
Chemiker Dr. Löffler auszuſetzen und den Bauleiter, Zimmer-
und Maurermeiſter Schumann, außer Verfolg zu ſetzen. Jn
Folge deſſen hatten fich heute vor der Strafkammer zu verantworten
der techniſche Leiter der Cröllwitzer Papierfabrik, Fabrikdirektor
Karl Oscar Fetz, und der Werkführer Louis Hubert aus
Cröllwitz wegen Vergehens gegen S 222 des Strafgeſetzbuches, weil
ſie durch Fahrläſſigkeit den Tod des Arbeiters Franz Meyer
unter Außerachtlaffung der, vermöge ihres Berufes und
Gewerbes befonders nothwendigen Berufspflicht verurſacht haben.

In der Nacht zum 21. Dezember war der Arbeiter M.
in der Abtheilung für Strohkopfkäſten mit dem Einpumpen
der Flüſſigkeit in die Käſten und mit der Filtrirung beſchäftigt, als
gegen 11 Uhr die anderen Arbeiter einen lauten Knall vernahmen.
Sie eilten hinzu und fanden, daß der zwiſchen den Käſten befindliche
Gang über einen Meter hoch mit der breiigen Strohmaſſe über
fluthet war. Von dem Arbeiter Meyer war nichts zu ſehen man
wurde erſt aufmerkſam, als man ſeine Pantoffeln in der Maſſe
treiben ſah und dachte, es könne ihm ein Unglück zugeſtoßen ſein.
Nachdem die breiige Strohmaſſe abgelaufen war, fand man M. auch
wirklich als Leiche liegen. Es wurde nun die Frage geſtellt,
wie iſt das Unglück herbeigeführt? und darauf antwortete
die Anklage: durch Fahrläfſigkeit im Betriebe und Gewerbe.
Die Käſten, in die die breiige Strohmaſſe floß, waren
anfänglich bei einer Stärke von 38 Centimeter 1,20 Meter hoch ge
weſen und vier Wochen vor dem Unglücksfalle bis auf 2,80 Meter
aufgemauert worden nach Angaben des Chemikers Dr. Löffler, welcher
ein neues Verfahren im Strohſtoffkochen einrichten wollte, und unter
Leitung des Architekten Schumann, der eigens für ſolche Arbeiten
in der Fabrik angeſtellt war und die Verantwortlichkeit für ſein Fach
hatte. Die aufgemauerte Mauer war zum Theil ausgebrochen, wahr
ſcheinlich weil die nöthige Verbindung mit dem Cement noch nicht
erfolgt war. Man hatte zwar 14 Tage gewartet ſeit Fertigſtellung
der Käſten, aber dieſe Zeit ſei eine zu kurze geweſen und man hätte
wenigſtens 28 Tage mit der Jngebrauchnahme warten müſſen.
Verantwortlich für das eingetretene Unglück ſei der
techniſche Leiter der Fabrik, der Angeklagte Fetz, daneben treffe auch

noch Verantwortlichkeit den Angeklagten Hubert, weil er angeordnet,
Der Angeklagte Fetz wies jedwede

Schuld von ſich und gab an, er ſei damals dis zum 24. Dezember
krank geweſen und habe nichts angeordnet. Die Einrichtung des
neuen Verfahrens, von dem er gar nühts gewußt, ſei von ſeinem
Vertreter, eben dem Chemiker Dr. Löffler, angeordnet worden. Er
(F.) habe die Fabrik erſt nach dem Unglücksfalle und da auch noch
wider den Willen des Arztes betreten. Der Angeklagte
Hubert gab an, daß ſämmtliche Neuerungen nach den Angaben
Dr. L.'s gemacht ſeien dieſer habe auch die Jngebrauch-
nahme der Käſten angeordnet. Eine Druckprobe ſei nicht
erfolgt und die beiden erſten Füllungen hätten ohne irgend welche
Störungen ihren Verlauf genommen. Im Uebrigen ſei er Werk
meiſter für die Papiermaſchine und die Leute, habe aber in baulichen
Sachen gar keine Haftbarkeit. Dieſe Angaben wurden durch die
Zeugen Allenſtein und Schulze unterſtützt. Der Architekt Max Schu
mann, zuerſt uneidlich vernommen, hat die Aufmauerung nach den
Vorſchriften des Dr. L. ausführen laſſen mit einer Miſchung von
einem Theile Cement und zwei Theilen Sand, ſowie Klinkern und
in einer Stärke von 38 Centimetern und dieſe Aufmauerung erſt

daß die Käſten benutzt werden.

14 Tage zur ordnungsmäßigen Verbindung ſtehen laſſen. Der
Zeuge wurde nachträglich vereidigt. Herr Landesbau-
Inſpektor K. begutachtete, daß die Stärke der Mauern
an den Käſten für eine Füllung mit Strohſtoffmaſſe bis zur
Scheitelhöhe (2,05 Met.) der Fenſter (um das Ein und Ausbringen
der Strohmaſſe beſſer vornehmen zu können; bei der Füllung wurden

dieſe fenſterartigen Oeffnungen. mit Brettern dicht verſtellt) genügend
war, darüber hinaus ſei der Druck wahrſcheinlich zu groß geweſen.
Nach Anordnung des Herrn Dr. Löffler ſollten die Käſten bis
v drei Viertel ihrer Höhe angefüllt werden, um den entſprechenden

ruck und damit beſſeres Abfließen des Waſſers zu er
zielen. Dies würde der Scheitelhöhe der Fenſter ent-
ſprechen. Wahrſcheinlich aber hat der Verunglückte die
Käſten höher ſich füllen laſſen, dieſe haben den Druck nicht mehr
aushalten können und die Maſſe hat einen Theil der Mauer aus
gedrückt. M., der auf einer Leiter iſt umgeriſſen und von
der ausſtrömenden Maſſe ſofort bedeckt worden, denn er iſt laut
ärztlichem Gutachten ertrunken. Auf dieſem Standpunkt ſtanden
auch die anderen Sachverſtändigen. Da der Verunglückte an der
Ueberfüllung der Käſten und ſomit an der ganzen Kataſtrophe, welche
ihm den Tod brachte, ſelbſt die Schuld getragen, erkannte der Ge
richtshof dem Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft gemäß auf
Freiſprechung beider Angeklagten.
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Aus der Prerinz. Esthſen und ijrer Ungzegend.

e Weiſtenfels, 19. Oktober. (Hausbeſitzerverein.
Gedächtnißfeiern.) Bei uns hat ſich geſtern ein beſonderer
Hausbeſitzerverein gebildet. Gleich in der vom ein für
ſtädtiſche Jntereſſen einberufenen konſtiluirenden Verſammlung erklärten
72 Hausbeſitzer ihren Beitritt. Der Verein ehemaliger36 e r“ beging geſtern im engen Kreiſe der dem Militärvereine ange
hörenden Familien eine des 18. Oktober würdige Feier. Diakonus
Gerhardt belebte mit einem Lebensbilde Blüchers die Erinnerung
an die ſiegreiche Schlacht bei Leipzig und ein anderer Kamerad, Rektor
Jöckel, gedachte des Kaiſers Friedrichs III. Den Kaiſertoaſt brachte
ein aktiver Offizier des Mutterregiments, Premier- Lieutenant von
Jacobi, zur Zeit hier Bezirksadjutant, aus. Zu einer Hans

achs Feier ſoll es nun bei uns doch noch kommen. Die
SchuhmacherGeſellen-Brüderſchaft wird am Jubiläumstage einen
Feſtkommers veranſtalten.

V Eisleben, 19. Oktober. (Stadtgärtner. Zurück
weiſung.), Zum Stadtgärtner hat man hier den Polizei
ſergeanten Möb es von hier angeſtellt. Die von der Königlichen
Regierung nach hieſiger 2. Bürgerſchule zugewieſenen 54 Schul
kinder von Neuhelfta, dicht bei Eisleben, ſind wieder z u
rückgewieſen. Der Bezirks-Ausſchuß ſoll in dieſer Angelegen-
heit entſcheiden. Die Stadt weigert ſich, die durch die Ueber event.
Aufnahme entſtehenden jährlichen Koſten zu übernehmen, da die
Eltern der Kinder in Helfta Steuern zahlen.

-ch Zörbig, 19. Oktober. (Luſtbarkeitsſteuer) Durch
Beſchluß der Stadtverordeneten-Verſamm ung iſt das Regulativ
über Erhebung von Luſtbarkeitsſtener wie folgt abgeändert
worden: Es ſollen beſteuert werden Tanzluſtbarkeiten, wenn
ſie längſtens bis 12 Uhr Nachts dauern, mit 4 AC, wenn ſie bis
bis über 12 Uhr Nachts hinaus dauern, mit 6 wenn ſie von
Masken beſucht werden, mit 20 Konzerte oder Theater
Vorſtellungen mit 1bis 3., Geſangs odir deklamg-toriſche Vorträge mit 1 bis 3 2c. Den öffentlichen Luſt
barkeiten ſollen denjenigen gleichgeſtellt werden, welche von geſchloſſe
nen Vereinen (Geſellſchaften) veranſtaltet werden, die zu dieſem
Zwecke gebildet ſind. Vereine, deren Luſtbarkeiten im Jahre die
Zohl 8 übetſteigen, zahlen das Doppelte der feſtgeſetzten Abgaben.
Das Regulativ tritt mit dem 1. April 1895 in Kraft.

Bitterfeld, 19. Oktober. (Guſtav-AdolfFeier.
Provinzial-Kreis-Turnfeſt 1895.) Auch in unſerer Stadt
ſoll durch den Zweigverein des Evangeliſchen Bundes und den
GuſtavAdolfVerein der 300 jährige Geburtstag des großen Glaubens
helden Guſtav Adolf feſtlich begangen werden. Es iſt u. A.
auch eine Aufführung des Feſtſpieles „Die Schwedenſäule
am NRhein“ von Fron geplant. Für das Frühjahr iſt dann die
Aufführung eines größeren GuſtavAdolfFeſtſpieles in Ausſicht ge
nommen. Geſtern Abend fand hier im „alten Schützenhauſe“ eine
allgemeine Turner- Verſammlung ſtatt, um wegen Ueber
nahme des großen Provinzial-Kreisturnfeſtes für den
Kreis C III im Jahre 1895 zu verhandeln. Nachdem alle vier hier
beſtehenden Turnvereine (Bitterfeld, Vorwärts, Jahn und Frieſen)
ein einmüthiges Zuſammengehen bekundet hatten, wurde einſtimmig
beſchloſſen, bei der nächſten Sonntag in Halberſtadt ſtattfindenden
Vertreter Verſammlung für nächſtes Jahr nach hier einzuladen.

r Torgau, 19. Oktober. (Dem irdiſchen Richter ent
zogen. Entfeſtigung der Stadt. Einführung
des Gasglühlichts.) Vorgeſtern erhängte ſich im hiefigen Ge
richtsgefängniß der Tagelöhner Peritſch, 24 Jahre alt, aus
Mehdritſch. Er hatte, wie wir ſeiner Zeit berichtet haben,
vor einigen Wochen ſeinen Vater, den Häusler Peritſch,
mit dem Beile erſchlagen und den Leichnam dann in die Elbe geworfen. Seine That hatte er übrigens den ihn verhaftenden Gendarm

bereits eingeſtanden; er ſollte binnen Kurzem deshalb vor
das hieſige Schwurgericht geſtellt werden. Mit der Ent-
feſtigung unſerer Stadt geht es leider7 ſehr langſam
vorwärts, auch von einer Bauthätigkeit iſt noch nichts zu ſehen.
Wahrſcheinlich paſſen den Bauunternehmern die Bedingungen nicht,
da von der Stadt pro Quadratmeter 5 C verlangt werden, wozu
noch die Koſten für Einerdung kommen. Binnen Kurzem ſollen
unſere ſämmtlichen Gaslaternen mit den Gasgühlicht-
brennern verſehen werden.

Seechauſen i. Altm., 19. Oktober. (Jwiſchenfall bei
der Deichſchau). Bei der am geſtrigen Tage abgehaltenen
Deichſchau gingen auf dem Elbdeich die Pferde des Ackerbürgers
und Heimreiters Markmann durchliefen vom Deich herunter und
in ein tiefes, am Deich ſich hinziehendes Gewäſſer, den ſogenannten„Haken“ hinein. Von den maſſen rettete ſich einer durch einen

kühnen Sprung aus dem Wagen, zwei mußten eine unfreiwillige
Waſſerfahrt mitmachen. Am gegenſeitigen Ufer, das die Pferde
ſchwimmend erreichten, verſank das eine Pferd im Moraſt und wäre
verloren geweſen, wenn nicht die Jnſaſſen des Wagens ins Waſſer

eſprungen wären und das Thier los geſchnitten hätten. So wurden
Perſonen, Pferde und Wagen ans Ufer gerettet. Ein nachfolgender
Einſpänner, deſſen Führer auf die Vorgänge unten am Deich achtete,
gerieth ebenfalls in Gefahr; das Pferd bog vom Deich herunter, unddas e ſchlug um in bedenkücher r des Waſſers. Die Jn

ſaſſen, Bürgermeiſter Bötel aus erben und Ackerbürger
F vpringinsguth aus Werben, kamen ohne ernſtlichen Schaden

von.

Weimar, 19. Oktober. (Ge werbekammer.) Nachdem das
Staatsminiſterium, Abtheilung des Jnnern, eine Einberufung der Ge
werbekam mer beſchloſſen, find deren Mitglieder auf den 2. November
hierher einberufen. Auf der Tagesordnung ſteht unter Anderem:
Stellurgnahme zu der für 1897 beabfichtitgen SächſiſchThüringiſchen
Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung in Leipzig.

Leipzig, 19. Oktober. (Abän derung des Gemeinde-
wahlrechts.) Die Anträge, welche von der Mehrheit des
Finanzausſchuſſes zur Rathsvorlage, betreffend die Abänderung
des Gemeindewahlrechts, an das Stadtverordnetenkollegium
gerichtet werden, find nunmehr im Wortlaute feſtgeſtellt. Empfehlen
wird, wie bekannt, die Errichtung von vier Wahlklaſſen, und
zwar unter Zugrundelegung von öje, und I der geſamm-
ten Steuerſumme. Die übrigen Abändernngen ſind lediglich redak-
tionell und berühren den Jnhalt der Vorlage nicht. Auch die zwe i
jährige Wahl iſt beibehalten vorden. Die Minderheit des
Ausſchuſſes empfiehlt die Annahme der RNathsvorlage, vorbehaltlich
einer Verſchiebung der Grenze für die zweite Wahlklaſſe. Ein Son-
dergutachten wird von der Minderheit erſtattet werden. Heute Rdend
fand, dem „Lpz. Tagbl.“ zufolge, eine vertrauliche Beſprechung der
Stadtverordneten über die Wahlrechtsvorlage ſtatt. Beſchlüſſe wur
den nicht gefaßt.

Waſerſtände.

Fedeuntet über, umer N.
Engale nud Anfſtrut.

z. Puchs.Straußfurt 19. Oktober 1,45. 20. Oktober 150. 2 0,06

e 2,20. 2,18. 0,92rotha. 2,62. 2,68. 6,24 2Alsleben 18. f 2,46. 19. n 2,41 0,05 a
Elbe.

Außtg 18. Oltober 1,33. 19. Pktober 1,92 0,02
Dresden 90,14. v,10 0,04 SWittenberg 4 2,83. 2,86 S 0,03Sarby 2,90. 2,83 0,04 eMagdeburg 2,44. 2,40. 0,04 eWittenberge 2,03. 2,86. 0,15 2

Wektterausßchten auf Gtund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hanbrrg.

(N
S onntag, den 21. Oktobe

Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm
Montag, den 22. Oktob

Wolkg, bedeckt, feuchte Luft, kü

achdruck verboten).

Luft, Nebel.

er, Nebel.
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1. Ziehung der 4. Klaſſe 191. Königl. Preuß. Lotterie
7 Ziehung vom 19. Oktober 1894, Vormittags.
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Ziehung der 4. Klaſſe 191. Königl. Preuß. Lotterie.
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Ziehung vom 19. Oktober 1894, Nachmittags.
Rur die Gewinne über 210 Mark ſind ven betreffenden Nummern
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wieu. 19. Oktober. Trotz der ungünſtigen Nachrichten über

den Geſundheitszuſtand des Czaren und der niedrigen Courſe vom
Auslande war die Börſe feſt, Transportwerthe auf große Meinungs-
käufe durchwegs hauſſirend, Banken nach ſchwachem Einſatz erholt,
Renten umſatzlos aber behauptet, Montanpapiere ſchwach, Werndl
höher auſ günſtige Dividenden Gerüchte und angeblich neuen größeren
Gei ehrlicſerungs -Abſchlüſſen; Valuta ſteif.

Parié, 19. Oktober. Fondsbörſe. Nach anfänglichenweiteren Rückgängen ſchloß der en Markt feſter und beruhigter.
Türkenwerthe ſtark erholt; überhaupt beſſere Kaufluſt bemerkbar.

Deutſche Spitzeufabrik in LeipzigLindeuau. Der Auf-
ſichtsrath hat beſchloſſen, 16 pCt. Dividende zu vertheilen.

Echweizeriſche Bahnen. Die Betriebs Einnahmen derSchweizeriſchen N o rdondadt betrugen im September 1894 im

Ganzen 2 029 771 (im Septbr. 1893 1994 541) Fres. Die BetriedsAusgaben etrugen im September 1894 964 451 (im September 1893
922 285 Fres. Demnach Ueberſchuß im September 1894 1 065 320
(im September 1893 1 102 256) Fres. Die Einnahmen der Jura-

n

109036 252 918 30 45 49 73 n E25 182 258
455 71 1[500] 51

Simplou- Bahn pro September52000 Fres., die Ausgaben eine
eine Zunahme von

d ken r S r I Diee ktifikation der Einn e pro Juni riue reinnahme von
Die22 000 Fres. Schweizeriſche Centralbahn ver-einnahmte im September h d definitiv minus

113 433, gegen proviſoriſch minus 35000. i Rektifikation
brachte eine Aufbeſſerung von 37 072 Fres. Seit11 057 269 Fres. eingenommen (gegen deſinikiv u 64 296, gegen

proviſoriſch plus 283 173).
Mexikariſche Anleihen wurden bei lebhaften Umſätzen an der Berſiner Börſe höher irend auf den

Kurs wirkte die ſchon geſtern gemeldete Nachricht über eine größere
innere chineſiſche Anleihe, da man von einer ſolchen eine geſteigerte
Nachfrage nach Silber erwartet.

Marktberichte.
(Original-p. Magdeburg 19. Okober. 77Wochenbericht der „Hall. Der Zuckermarkt hatte

in letzter Woche ein ruhiges, ſtetiges ehen bei nahezu behaupteten
Preiſen. Die Kaufluſt der inländiſchen wie des Exp orts
war, abgeſehen von einigen kurzen Unterbrechungen eine gute, ſodaß
das bedeutende Angebot aus erſter Hand vhne weiteren Preisdrud.

eine eigentliche Knappheit von

bis 155, feinſte feinfarbige bis 167.

Januar wurden

e nur fand. In dieſer Hinſicht kann der tegtwöchentiiche Verlauf

Marktes als ein günſtiger bezeichnet werden, denn trotz der hohenSie darin en, welche von W und bel e EBtatiſtikern
über die muthmaßlichen Erträge Europas in die Welt geſetzt wurden,
ließ ſich die Kaufluſt nicht eindämmen Es wird eben Waare ſowohl
im Jn wie Auslande gebraucht und wenn man es auch mit be
deutenden Ernteerträgen zu thun hat, welche im Laufe der Campagne

aare ganz unmöglich machen, ſo
ſagt man ſich doch, daß die Hauptbetriebsmonate Oktober Dezember
mit ihrem reichen Angebot die geeignetſten für größere Anſchaffungen
ſind. Es kam noch der Umſtand hinzu, daß die Spekulation in Anbetracht
der bedeutenden Rübenmenge, die diesmal zu bergen iſt und hierfür
einen größeren Zeitaufwand wie ſonſt erfordert, nicht ganz frei von
der Befürchtung iſt, daß der plötzliche Eintritt kalten Wetters mehr
oder weniger größere Schädigungen an der Rübenernte verurſachenkönnte. er Derminent wies daher für ſpätere Sichten eine vor-
herrſchend ſtetige Tendenz auf, die zu einer Preisbeſſerung von 10

bis 15 4 führte. Beſonders die Monate April-Mai waren gut ge
fragt und waren es nächſt Deckungen für öſterreichiſche Rechnung
auch Meinungskäufe der inländiſchen Privatſpekulation, welche ſich
etwas ſtärker fühlbar machten. Selbſt die hohen Ausbeuteziffern
Deutſchlands für September vermochten auf die Dauer nicht, den
Markt ungünſtig zu beeinfluſſen. Bei 10 A. ſcheint augenblicklich
die Preisgrenze erreicht zu ſein, bei der die Leerverkäufe in Fortfall
kommen und die Deckungen ſich reger entwickeln. Wird erſt
nach dem Abſtoßen der Erſtproduktion das Angebot
aus erſter Hand geringer, ſo werden auch die öfteren
Preisvorſtöße nach oben an Kraft gewinnen. Vorausgeſetzt muß
dabei jedoch werden, daß die erſte Hand nicht vorzeitig zu n

a ſchreitet, auf Grund deren dann die Tiefſpekulation
das Feld zu behaupten ſuchen würde. Eine Berechtigung würden
derartige Einlagerungen nur dann haben, wenn man in landwirth-
ſchaftlichen r feſt entſchloſſen wäre, einen Minderanbau durch
zuführen. Die Wirkung eines ſolchen Entſchluſſes wäre ſofort in
nachhaltiger Weiſe auf dem Weltmarkte zu verſpüren, da er nächſt
einer Steigerung des Bedarfes das einzige Auskunftsmittel zur
Herbeiführung geſunderer Verhältniſſe wäre. Die bei Wochenſchluß
in kräftigerer Weiſe ſich geltend machende Frage für prompte Waare
wird zumeiſt darauf zurückgeführt, daß in jüngſter Zeit ſowohl nach
England wie nach Oſtindien größere Abſchlüſſe in Granulated ſtatt
gefunden haben, für die man ſich in Rohwaare deckte. Auch der Klein-
handel im Inlande zeigte für Raffinaden beſſeres Jntereſſe, nach-
dem die niedrigeren Gebote von den Raffineuren entſchieden
abgelehnt wurden. Wie ſehr die Furcht vor der großen Zuckerernte
die Gemüther beunruhigt und die Schwarzſeherei auf die Spitze
treibt, erhellt aus einem Vergleiche der Raffinadepreiſe mit dem Vor-
jahre. Am 19.- Oktober 1893 notirte gem. Melis 26,25 während
heute der Preis ſich auf 21,25 ſtellt. Hierbei iſt die Thatſache zu
verzeichnen, daß Rohzucker nur einen entſprechenden Rückgang von
3,75 aufweiſt, woraus man folgern könnte, daß Raffinaden über
Gebühr gedrückt wurden. In England ſcheint man letzterer Anſicht
in verſtärktem Maße zuzuneigen, denn die Meinungskäufe für fertige
Waare, Lieferung auf Sommermonate, machen ſich immer wieder
von Neuem geltend. Von neuen Verkäufen nach Amerika iſt in
jüngſter Zeit nichts bekannt geworden; die letzten Abladungen via
Hamburg (58 200 Sack) ſind auf frühere Abſchlüſſe zurückzuführen.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß mit dem Wiederzuſammentritt des
amerikaniſchen Kongreſſes im November die Zuckerzollfrage neuen
Aenderungen unterliegt, da die jetzige Tarifbill mit ihren ein-
ſchneidenden Beſtimmungen wenig befriedigt.

New Dork, i8. Oktober. Weizen Anfangs feſt ſtieg
infolge großer Käufe ſeitens der Jn- und Ausländer, ſowie auf Deck-
ungen der Baiſſiers, ſpäter trat infolge von Realifirungen Ab-
ſchwächung ein. Schluß ſtetig.

Vörſe der Stadt Halle 4. 6.
Halle a. S., den 20. Oktober 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhlg
112- 126, alter und feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 116--123, feinſter
milder Noggen feſt 114 bis 118. Gerſte ruhig Branu-Gerfte 135FutterGerſte 82 bis 130. Hafer ruhig
120 bis 136. Mais amerikaniſcher mixed. Donaumais 110 bis 115. RapsRübſen Erbſen ſlau 150 bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte
in feuchter Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel exel. Sack per 100 Kilogramm
netto 54 -55. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt netto Halle
prima Weizen 32,00—34,00 nach Qualität bezahlt. Maisftärke für 100 Kilogramm.
grannn einſchl. Faß 31,0—32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer Mohn 32—341. Linſen Bohnen 18-21. Klee-
agaten

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,00 bis 1150. Roggenkleie 7,75bis 8,25. Weizenſchaalen 6,50—-7,00. Weizengriestleie 6/0 775 Malzkfeime,
helle 10,00 10,50, duntle 00—9,00. Seiluchen 10,50 1,00. Walz 26,90 bis

28,00. Rüböl Petroleum 19,5 Solaröl 0,825 300 11,50. Spiri-tus per 10000 Liter o ſtitl. Karroſfelſhirtces mit 50 Markt. Vervrauchs
abgabe 51,80, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,00 Mk. üben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack 19,09—20,60. Roggenmehl o brutto einſchl. Sack 16,00 17,00.

Magdeburger Börſe vom 19. Oktober.

Magdeburger Stadt i gationen r Edo. D. 3i u 10 100, 20 bChemiſche Fabrik Bucksn Obligationen 104,25 G
Wilbelma in Magdeburg. Algem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. vollgez. 33 33Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mt.

mit 2050 Einn 1570 150do. HagelVerſicherungsAetien per St. à 1500 Mt.

mit 38 Ein 4510)675,00 Bdo. Sebens Verſicherung Aetzen per St. à 1500 Mk.

unt. 2090 Einz. 20 21do. Rücverſich. Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45
Rückverſich.-Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 M. mit

Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg S 9Coemiſche Fabrik Bugan Actien. 9 6 118,25 BDeſſauer GasActirn 4 10 z„Kette“ EibſchiſfGeſellſchaſtLictien 4 uMagdeburger Bade und Waſchbanſtalt. 4 a Sedo. BergwertésSt.P. Actien 3 33 20
do. StraßenbabnAetien 4 6Sudenburger Maſchinenfahrit-Actien. 4 11 eheZuckerLiquidat.KaſſeeAchien. 4 5 5 105,00 6Magdeburger Zuderraſfin. St.Actien 6 v 5 h
do. do. St.- Prior. 0

9 eLeipziger Vörſe vom 19. Oktober.

o Zi a ZjPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
CreditVercin 103,10G Div. von 9293 10 4 138,60 BCreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 166,50 G
Credit Verein 3 15 0,106 J Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansſelder Div. 92,93 4 137,00b6GGewſch. von 59 67 (cv.) 4 99,00 G
do. von 1875 (ev.) 4 99,00 B
do. von I882 2 1372 2 Duſctiedrader. 102,25 Gdo. von 1876 (cv.) 4 97,75 G GrazKöflacher do. von 72 5 98,90 G

Altenburg geig St. e 4214,25 6 Prag-Turngue do. 5 103,59 G

Leipziger Bank 4 1238,00 B9 25 Dörftew. Rattin. Br.J.A.do. 4 115,25 G t Div. re 30,00 G
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 101,50 B Zeit Par. u. Solarölfabrik

Halleſche Straßenbahn Div. 1892 ſoTiw. von 1892 4 Mansjelder Ruxe v 2v9,99 G

Waaren und Produktenderichte.
Getreide.

Verlin, 39. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Haudwetzen) per 10099 Kilogr.
loco ſtill, Termine flau, gekündigt 2590 Tonnen, Kündigungspreis 125,5 Mt. bez., loco
115--138 Mt. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 124 Mk. bez., defekte Partien

Mk. ab Bahn bez., geringer gelber märtiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 325,5 bis
125,25 Mt. bez., in cinem Fall Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Ro
veiiber 126,25--125,75 Mt. bez., per Dezember 127,75-127,25 Mk. bez., per Mai 1895
133,5 133 Mt. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Angebot, Termine wenig verändert, gek.
To., Kündigungspr. 129 Mt., loco 100--111 Mt. nach Qualität bez., Liefernngsqua-
lität 108 Mt. bez., inländiſcher guter Mk. ab Bahn bdez., mit Geruch Mk. ab
Bahn bez., per dieſen Monat Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. dez, per November
107,76 107,25 107,5 Mt. bez., per Dezember 109,5 108,75 109,25 Mk. dez., per April
113,6 Mk. bez., per Mai 1895 114,75-114,25 114,5 Mk. bez., Anmeldeſcheine vom 11.
und 12. Oktober 106 Mt. verkauft, per Juni Mk. bez.

Serſte per 1900 Kg. ruhig, greße und kleine 95—180 M. Dez., Futtergerſte
bis 180 Mk. nach QAnalität.



Hafer per 1v00 Kreogr. ter beynnpter, Aerm. e att,
Loco 196--147 Mk.digungspreis 113,5 Mk. bez.,

bez.,

130--140 Mt. bez.,

bez.
vember 113,5 Mk. bez.,

Mais per 1000 Kg. loco unverändert,

Magdeburg, 19. Okt.
neuer Weißweizen 108 118 Mk.
neuer 102 115 Mk.,

Breslan, 19. Oktober.

Stettin, 19. Oktober.

bez.,

geringer 108--115 Mk. bez.,

Oktober 123,50 Mk., per April-Mai 129,00 Mt.
per Auguſt Mk.,
ſcher Hafer loco 100 114 Me.

Köln, 19. Oktober.
loco 14,00, per Dezember
Dezember

Mannheim, 19. Oktober.
per März 12,85. Roggen per Aug. Mk.

Hafer per Aug. Mk.,

Weizen alter hieſiger loco neuer hbieſiger 12
Roggen hieſiger loco 11,50, fremder loco 13,90,

Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 13,00, fremder 13,50.
Weizen per Auguſt Mk., per

per Nov. 11,00 Mk., per März 11,45 Mk.
per Nov. 11,85 Mk., per März 11,95 Mk. Mais perAug. per Nov. i „00, per März 11,59.

Hamburg, 19. Ottober. Weizen loco rühig, holſteiniſcher loco neuer 124—126 Mk.
Roggen loco rubig, mecklenburgiſcher loco neuer 118--120 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Weizen per Herbſt 6,48 Gd., 6,50 Br., per Frühjahr 45 Gd.,

loco neuer 70 72.
Wien,

6,89 Br.
19. Oktober.

Peft, 19. Oktober. Weizen feſt,
6,75 Gd., 6,77 Br. Roggen per Herbſt
5,75 Br. Hafer per Herbſt 5,84 Gd.,

Paris, 19. Oktober.
Nov. 17,35, per Nov. Febr. 17,45,
Okt. 10,25, per Januar- April 10,85.

Paris, 19. Oktober.

(Anfangsbericht.)
per Januar-April 17,55.

(Schlußbericht.)

Roggen per Herbſt 5,57 Gd., 5,59 Br., per Frühjahr 6,03 Gd.,
Mais per September- Oktober 6,78 Gd., 6,83 Br., per „Nat Juni 6,21 Gd.,
Hafer per 6,16 Gd., 6,18 Br., per Frühjahr 6,22 Gd., 6,24 Br.

per Sept. Okt.
5,36 Gd.,5,86 Br., er Frühjahr 6,10 Gd., 6, Il Br.

Nais per Oktober 6,45 Gd., 6,50 Br., per MaiJuni 5,96 Gd., 5,97 Br.
Weizen dehauptet, per Oktober 17,15, per

17,40, per Rov.Febr. 17,50, per Jan.April 17,65.
r per Jan.April 11,00.

Auiſterdam, 19. Oktober.

87, per März 92, per Mai 83.5 Antwerpen, 19. Oktober.
Gerſte flau.

London,
Petersburg,

loco
RewNork, 1

19. Oktober.
19. Oktober.

9. Oktober.

55* per Dez. 53 per Mai 53!e Fhicage, 19. Oktober.

535 Mais per Okt. 50.

Hamburg, 19. Oktober.
Rendement neue Ujſance, frei an
10,02 rer März 1030,

London, 19. Oktober.
loco 19 rudig

Varis, 19. Oktober.

per Jannar-AvprilJe Yort, 17. Ottober. Zuctker:
raff. granul. 16 Cents.NewHort. 18. Oktober.

New-Hork, 18. Oktober.

(Telegramnm).

Oktober 549 e per November 551 per Dezember ö6 per Mai 60Mehl 2,05. Getreidefracht i
Telegr. Weizen per Aug. per Ott. r s

Weizen auf Termine wenig veränd., per Nov. 117, per
März 124. Roggen loco unverändert, auf Termine etwas feſter, per Aug. per Okt.

Weizen ruhig.

An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
Weizen loco 8,00.

Zurker.
Schlußdericht.)

Pr. Centr. Konim,. Obl. e

Pr. Hyp. A.B. VII-XII.

Ruhig.

Zucker 3.

h

Coursnvotirungen
do.der Berliner Börſe vom 19. Oktober. Pr. Hop. V.A.-G. Certif.

Nein. Hop. Pfd. 1890.ErgänzungsC ourſe.)

nach Qualität bez., Lieferungsqua-
lität 117 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 116--128 Mk. bez., feiner 130140 Mk.

geringer 108--115 M. bez., preußiſcher mittel bis guter 116--128 Mk. bez., feiner
ſchleſiſcher mittel bis guter

Mk. bez., feiner Mk. bez., ruſſiſcher mittel bis guter Mk. bez., feiner Mk.
per dieſen Monat 113,75--113,5 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,

per Dezember 113 Mk. bez., per Mai 1895 113,75 Mk. bez.
Termine ſtill, gekündigt 100 Tonnen, Kün

digungspreis 104,5 Mk., Loco 104-—-128 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 104,5 Mk.
nom., Durchſchnittspr. Mk. bez., per Nov. Mk. nom., per Dezember 106,75 Mk. bez.

(Gebr. Friedeberg.) Alter u. neuer Landweizen 122-—-132 Mk.,
alter glatter engliſcher Weizen 124--128 Mk.,

Rauhweizen 100--112 Mk., Roggen 107--115 Mk.,
130--166 Mk., Landgerſte 120--140 Mk., neuer u. alter Hafer 104—-136 Mk. für 1000 Kg.

Roggen per Mai Mk., ver MaiJuni Mk. bez.,
per Juni Mk. bez., per Sept. Mk. bez., per Okt. 112,00 Mk. bez.

Weizen loco matter, neuer 108-- 123 Mk., per Aug. Mk.,
Roggen loco matter,

per Oktober 110,00 Mk., per April-Mai 114,50 Mk. Pommer-

Weizen feſt, per Oktober 17,30, per Nov.

Roggen

RNother Winterweizen 562 Weizen per

RübenNohzucker I. Produkt Baſis 88
Bord Hamburg per Oktober 10,02 per Dezember

per Mai 10 45.
96 Prozent Javazucker

Centrifugalzucker 125
Schlußßdericht.)

Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Oktober 27,371 per November 27,62/2,
28,59, ver März-Juni 28,87Muscovado 3 Cents; roh Centrifugal 3 Cents,

Rohzucker

Zucker (fair refin. Muscovados) 3.00.

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Kur heſſ. P. e. à 40 Tolr. 436 00
Bad. Präm.Anleide 1867 4 140 25 bz.
Baieriſche Präm.-Anleihe 4 1143,60 6Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe I05,20 bz.
Köln. Mind. Pr.Anth 32134.25 B
Deſſauer St. Pr. Anl. 31
Hamb. 50 Thir. Looſe 3 26.20
Lübecker h e 31 127,70 bz.Meininger 7 fl-Looſe 25.35 bz.Didenb. 40 Tuir.-Looſe 3 127,60 b.

SAusländiſche Fouds.
Freiburger 15 Fres.-Looſe. 25, Iö bz.
Jtalien. Natd.Pfd. ſtr. 89,25 G
Kopenhag. Stadt-Anl. e 3! 96,75 G
Oeſterr. PapierRente.do. Cred. 100, 5d e 2 T 327,39) B
do. Ieber Looſe 5 45 89 B.do. ver Looſe 329 bz.Nufſiſche wer u 1864. 5 I62,10
do. o. 1866 5 148.75Spaniſche Corid h 4 T 7

Türtiſche Adminiſtr. 5 99.00 65.
do. ZouOblig sdo. 400 Fres. Looſe e hege 107,26 bz.do. Tab. R.A. abg.

Oſtafr. Zoll Odl. 5 107,00 G2 ljfrr rr rrrT
Dentſcge Hypotheken- Weterrh

AnhaltDeſſauer Pfanddr r.
Deutſch. Gr.-Kr.-Pram.do. l. Abth.
D. Gr. K.-B. III. rz. 110

do. IV. rz 110 edo. V. 1z 100
do. VI. r. 100

Die Grumdſch.Obl.

do. 90. IIIDeiſta,. Hyp. B. -Pfdbr.

Hamb. Hyp. rzb. a I00. e
do untundd. bis 1900.

Meinininger. Hyp. Pfdb.
do. H. untundb. bis 1900
do. Pram. Pfd.

ordd. Gr. Cred. Pfdb.
Nomm. Hyp. B. III, IV. neue rz. 100P do. V., VI. bis '1900 unkündb.

Be. C .pfd. I. 11. r. II.
do. All., u. V. VI. rz. 100
do. VII. VIII. IX. r. 100.
do. X. r. 77

do. III. r. 100.do. XV. r. 100
Centrb.Pfob. I.
d0. 00. 1690.

do. mee

Gewinne baar:

102,20 Gau e 25 bz
31311100 b G
313010 6
3

3

4

M.
Originalloose à 3 Mark.

Rosenberg,
Berlin S., Kommandantenstrasse

Die hier Beeſenerſtraße

e c

h e

e

2101,50 G
U 98,90 G

103,50 G

98,50 G
111,25 G
101,60 G

S

102,25 G
104206

191,25 G

114,90 G
l08,25 G
7 29 Gv,25 G

B

104,50 G
101,25 G
104,40 G

10120 z.

104,00 bz,

132.,25 bz.
101,00 bz. G

102,50 bz. G

gerandigt 500 Tonnen, Kün

per No

Cbevaliergerſte

108--110 Mk.,

„50, fremder
per

Nov. 12,55 Mk.,

6,95 Br.
6/23 Br.

6,33 Gd.,
5,38 Br.,

6,35 Br., per Frühj.
per Frühjahr 5,74 Gd.,

Roggen ruhig, per

Roggen behauptet, per Okt.

feſt. Hafer feſt.

Roggen loco 5,29. Hafer

Biais per Okt.

per Dez.

loco 13 ruhig, Rüben Rohzucker

ruhig, 88 Prozent loco 26,25.

do. do. XV. XVIII., uintündd.
do. bis 1900

do. doSchleſ. Boden CreditBanit

do. do. do. r. à 100
unt. bis 1905
rz. à 100.

Hauiburg, 19. Oktober.
per Dezember 652],, per März 62 per Mai 6170 Telegramm von Peiman Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Berlin, 19. Oktober.
in Poſten von 100 Etr.

Mk., per dieſen MonatJamburg, 19. Oktober. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 5,15 Br.
Bremen, 19. Oktober.

4,95 B
Stettin, 19. Oktober.
Antwerpen, 19. Oktober.

und Br.,
12

Verlin, 19. Oktober.
à 100 Proz. S

Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mk. Verdrauchsabgabe.
Loco mit Faß per dieſen Monat 35,9 dez., per November 35,9 bez.

per Mai 3--37,8 bez.

Loco

preis
per Dezember 36,3——36,4——36,2 bez., per Januar 1895

Nordhanuſen, 19. Oktober. Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ab
40 Prozent für 100 Kilogramm,54,00 56,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch

Brennerei

Davre, 19. Oktober.

York ſchloß mit 15 Points Haufſe.
H (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann/ Ziegler u. Co.

per Dezember 82,25, März 77,75.
avre,

Kaffee good average Santos pex Oktober 87,25,
Unregelmäßig.

JavaKaffee good ordinary 50.Amſterdam, 19. Oktober

r.

per
Br. Ruhig.

mit

Mk.

59,00 61,00 Mk.,

Zaffee.

19. Oktober.

Petrolenm.
Petroleum.

Termine

(Schlußbericht.)

Petroleum loco 9,30.

Oktober 121 Br.,

Spiritus.
10000 Proz. nach Tralles.

Branntwein

die Handelskammer notirt.
Hamburg, 19. Oktober.

November- r 195
w Stettin,

per November-D

Poſen,
(70er 30,30. Feſt.Breslan, 19. Oktober.

39,80, do. do.
Paris,

per November- Dezember 32,75, per Jan.April 33,25.

168. Oktober.

19. Oktober.

19. Oktober.

Gekündigt L.

(Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Oktober
Behauptet.

Naffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco

Raffinirtes Petroleum

(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 12
per Oktober-Dezember 12

Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter
Kündigungspreis

Still. Gekündigt Liter.

Spiritus ruhig, per Oktober- November 19 Br., per
Br., per Dezember-Januar 192, Br., per April-Mai 20 Br.Spirxitus loco unverändert, mit z Mark Konjſumſteuer 31 „80,

Dezember per April-MaiSpiritus loco ohne Faß (50er) 49,90, do. loco ohne Faß

Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl.
Verbrauchsabgaben per Oktober 50,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oktober

Spiritus fallend, per Oktober 33,00, per November 32,50,

U Br., per Jannar März

165 205

16,25 14,5

als Nr. O u.

Monat

Feſt. Loco

bez.

Kündigungs Leipzig
Contrakt B.
3,05 Mk.,
Mai 3 „I21

desgleichen behauptet.

31

50 Mark Käuferpreis,

Käuferpreis.

bez.

15,00 14,25 bez.

Käuferpreis
Januar Februar 3

Verlin, 18. Oktober.
4,00 Mk. per 100 Kg.

Verlin, 19. Oktober.

Verlin, 19. Oktober.
Sack. Termine ruhig.

do. j.

Kartoffeln.
Verlin, 18. Oktober.

Butter.
Verlin, 18. Oktober.

Bauchfleiſch 0,90-—-1,30 Mk.,

19. Oktober.
September Mk., Oktober 3,021 Mk., November 3,02

Umſatz 104 Ballen.
Liverpool, 19. Oktober.

Umſatz 12000 Ballen.Liverpool, 19. Oktober. Nachmittags. Banmwolle. mat 15000 Ballen, davon für

Speculation und Export 1000 Ballen.
Middl. amerik. Deferungen: September- Oktober Käuferpreis, Oktober November

November Dezember

London, 19. Oktober.

ggre r Mk. be Futterwaare 122
Mk.

Stroh. Hen.

(Amtlich).

Feine Marken über Notiz bezahlt.
Marken Nr. 0 und 1

1 per 100 Kg. brutto inel. Sack.
(Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kg. brutto incl.

Mehl.

Gekündigt Sack, Kündigungspreis
und per November 14,8 bez., per Dezember 14,85 bez., per Januar 1895

bez., per Mai 15,4 bez., per Juni bez.

Stärke.
(Amtlich.) Kartoffeln

Eier.
(Amtlich.) Rindfleiſch von

Schweinefleiſch 1,00-—-1,60 Mk.,
Haminelfteiſch 90-—1,60 Mt., Butter 1, 80——2,80 Mk. ver 1 Kg., Eier 60 Stück 2 40 5,20 Mk.

i 15,75-— 15,00 bez.

Weizenmebl Nr. 00 18,25 16,5 bez.,
Roggenmehl Nr. 0 u. 1

Nr. 1,50 Mk. höher

Mk.

Kartoffelmehl.
per 100 Kg. 58-4,00 Mk.

Fleiſch.

Baumwolle und Wolle.

Mk.

Notirungen

44

(Telegr. Anfangsbericht.

Unverändert.

März April 3 Käuferpreis,

Juli
Januar 3,071 Mk., Februar 3,07 Mk.,

Juni 3,17
Bremen, 19. Oktober. Ruhig Baumwolle. Upland middling loco 31 Pfg. Wolle

Zanmwone. Muthmaßlicher

3,20.

von Kammzug auf Zeit:

März 3,10 Mk.,
Tagesumſatz 90 000 Klg.

Tagesimport Ball

Weichend.

3

Käuferpreis,
Käuferpreis Dezember Januar

FebruarMärz 3 22 Käuferprets,

135 Mt. nach Qual., feine Bieroria Erbſen

(Amtlich.) Richtſtroh 4,66 4,90 Mk. Heu 7,09 bis

Nr. 0

per dieſen

der Keule 1,20 1,60 Mk.
Kalbfleiſch 1,00 1,60 Mk.

La PlataMk., December
April 3 10 Mk.,

Tendenz:

3ij,

April-Mai 37 Verkäuferpreis, MaiJuni 3

Metalle.

Oele. Delſaaten. Fettwaren. London, 18. Oktober.
Verlin, 19. Oktober. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine behauptet London, 19. Oktober.

Gekündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Zink 151 Lſtrl. Antimon Lſtrl.
Monat 43,3—43,4 bez., per November 43,3 Mk., per Dezember 43,5 Mk., per Mai London, 19. Oktober.

3 London i9. Oktober.Hamburg, 19. Oktober.
Köln, 19. Oktober.

Breslan,
Paris, 19. Oktober.

19. Oktober.

November- Dezember 48,25, per Jan.April 48,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 18. Oktober.

kuchen, deutſche 1

Rapskuchen 115
Hamburg, 19.

Waggon B.,Mk. frei
November- em

März 8,50 M

Mk. B. und bez.
Londvn, 17. Oktober. Chiliſalveter, ord. 9 sh. raff. 9 sh. 41 d.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 18. Oktober.

bohnen, weiße 20

e n

99,30 bz. G
101.40 vz. G

104,29 bz G
104,20 bz. G
102,05 o G
101,00 G

98,59 G

19290 G

104,5 G

Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

Berg n. III. A. B.
III. IIIIIIIIIIIIIIBraunſchweigiſge.

Lübeck-Büchen gar
Magdeburg-Witrenberg hMainz Ludw. 5d-69 gar.

do. 75, 76 und 78
do. 1874 e 2222

Mecklenb. Friedr. Frzb. e 2229
Oberſchleſ- Lit. E eOſtpreußiſche Südvahn
Saalbahn
Weimar-Gerger
Werrabahn
Albrechtsbahn
Böhm. Nordb. Gold-Obl..
Buſchtiehrader GoldObl.
DuxBodenbacher I es

do. l.do. Silber-Obl.do. Gold-Obl.
Dix Prager GoldObl.
Galiz. Karl-Ludwig 1890.
Jtal. EiſendahnObl. v. St. gar.

do. Mitteumneerbahn ſtfr.
Kaſch.Oderberg Gold-Obl.

do. Silber-Obl.Kronprinz-Rudolfsbahn
do. (Salzkammergut)

LembergCzernowizer
Oeſt.-Ung. Staatsdahn, alte

do. do. 1874do. do. 1885do do. Erganzungen
do. do. GoldObl.Deſterr. Lokalbahndo. Nordweſtbahi bar.

PitfenPrieſen
Südöſter. Bahn (Lomb. z

00. GotdObl.
Ungar. Nordoſtbahn 8
do. do.
do. Eiſenbahn -Silber-A.Gr. Ruſff.- Eiſenbahn Geſellſchaft

JvangorodDombrowo
KostowWoron. I889
Kurst-Chart. Aſow 1889

Kursk Kiew h e e e

g2

zu

2
G

S t

[D

Mosko-Rjäſan
Mosko Smolenst e e
Ajäſagn-Koslaw.
RjaſchkMorczanſtk

/2] 99,50 bz.

RothI Ziehung am 24., 25. und 26. äleses Honats.
50 000 20000 5 900 etc.

Porto und Liste

Lottervie,

30 VI.
51.

100,60 bz. G
100,60 bz. G
107,80 G

102 60

102,10 G

d bz. B
102,40 G

50, 20 bz.

85,80 z.
101,00 bz. G

93,80
95,00 v

102,50 bz.
94,00 B

J G5 oz. V
B

88,4 bz
102,50 G
101,60 G
105 50 G

6750 z.
106. 20 bz. G

96,25 G
86,10 B

103,40 bz.
96,50 eb G
97,10 z G
98,10 bz G

99,90 bz. G

103,6)
97, 50 b G

L etzte

[3756

e s erSAR,20 belegenen Grundſtücke mit einem Geſammt-
Flächeninhalte von 33 Ar 44 (])mtr., die ſich in Folge ihrer Größe zu Fabri-
ken und ſonſtigen großen Anlagen eignen, ſollen am

29. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr
in meiner Kanzlei, Brüderſtraße 6, I. öffentlich meiſtbietend verkauft werden.Die Grundſtücksverhältniſſe und die Verkaufsbedingungen können ebendaſelbſt jeder

eit während der Geſchäftsſtunden eingeſehen oder von da gegen Erſtattung et
Schreibgebühr erfordert werden.

[3583

Curt Rize, Königl. Notar.

130 Mk. angeboten.

B., 8,45 Mk. G.,Juni Auguſt 8,19 Mt. B.,

Futterſtoffe.
50 155 Mt.

ttober. Salpeter.
ber 8, 32i Mk. B.,

September Otober 8,121

Baumwollſaatkuchen 130 Mk.
Leinkuchen 140 Mk.

März-April 8,471 Mk.
Mk. B.,

Rüböl (unverzollt) feſt, loco 44
Rüböl loco 48,09, per Oktober 46,60 Br., per Mai 45,30 Br.

Stettin, 19. Oktober. Rüböl loco ſtill, per Oktober 43.20, per April-Mai 44,00.
Rüböl per Oktober 43,50, per November 44,00.

Rüböl behauptet, ver Oktober 48,00, per November 48,00, per

Palmküchen, deutſche 105 Mk. Cocosnuß
Erdnußkuchen 125--155 Mk.
Palmkernſchrot 100 Mk.

Loco 8,271 Mk. frei Fahrzeug B., 8,371
Oktober 8,39 Mk. frei Fahrzeug B., Oktober- November 8,30 Mk. B.,

Dezember- Januar 8,3718,421 Mk. B., Februar- Mörz 8ri, Mk. B. bis 8,45 Mk. G., und Sei 2—8,45 Mk. bez.,
April- Mai 8,30 Mt. B.,

Februar-März 1896 8,32
B.

Mk. B.,

42 sh.

42 sh.

5 d. Ste

Januar Februar

tig.

Hamburg, 159. Oktober.
Br., 2784 Gd., Silber in Barren per Kilogr. 86,25 Br., 85,75 Gd.Glasgow 19. Oktober. (Anſangebericht) Roheiſen.

Amfterdam, 18. Oktober.
*New-York, 17. Oktober. Zinn Straits 15,35 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 20 Doll.

r

(SchlußCourſe).

Monate 411,, Zinn per Caſſa 68 Zinn 3
Zink per Caſſe 15!

Silber in Barren 28 d.Queckſilber I. 6 Lſtrl. 13 sh., II. 6 Lſtrl.
Blei ſpan. 918 Lſtrl., engl. 97 Lſtrl. Zinn 68 Lſtrl.

ChiliKupfer 402, Lſtrl., per 3 Monat 41 Lſtrl.
Kupfer per Caſſa 40

Monate 68 Blei per Caſſa 9

Hamburg, 19. Oktober, 2 Uhr 10 Min. Nachm. Silber 86,00.

131 14 sh.

Kupfer 3

Gold in Barren per Kilogr. 2788

Bancazinn 415

Buenos Aires, 18. Oktober.
Rio de Janeiro, 18. Oktober. Wechſel auf London 1 I.

Goldagto 235,00.

Mixed numbers warrants

Agegew, 19. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik:

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben;Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle.
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell;

für Volkswirthſchaf
Sprechſtunden der

für Feuille

(Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24-35 Mk. Speiſe und Provinzielles:
-50 Mk. Linſen 22-70 Mk. ver 100 Kg. Erbſen ver 1000 Kg. Koch Redaktion von 9-12 Vormittags.

RvbinskBologove 5 I100.,25 bz. G Hannoverſche Bank 109,62 G jo-Ruſſ. Südweſtbahn 98,20 bz. HypothekenBank 8 1I149,0) bz. G FuduſtrieActien.
Transkautaſiſche e e e e 3 M Hamburger Com. U. Disk. Bank 4 109,30 G a 88 50Warſchau Wiener 10er 4 e Königsberge er Vereinsbank 41 100,59 G rchimedes hdo. er 9050 bz. Lübecker Commerzbank G 122 „50 G Bau Ausführung e 5 /2 &4,3do. ler 4 191 0 bz Mecklenburger Hopotheken e 3 Berl. Charlottenburg. 7,8 s GWladikawtfas 4 98,60 bz. Norddeutſche GrundCredit 3 T 2 Z ReuſtadtZarstoe-Selo Oeſterreichiſche Länderbank. 7 O vaſſage konv. 3 i 73,Anaroliſche 5 9375 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbank 9 155.00 bz B V. Wilmersdorf 26 1019
Portug. Eiſenbabhn-Obl. 1886 e 88 Preutziſche Jmmob. M. p. St. 18 e re 6155 z 6do. 1889 „80 G do. Leihvaus tkonv. 6 196 00 G r rSchweizer Centralbahn Waren Tee7 e s e e Dymnious W Pr. o

do. 2883 eimarer Bant konv.. G er e vdo. t886 Weſtfäliſche Bant. 11760 Sraunſchweiger Juie 3 odo. NRordoſtbahn. 14 Wiener Bankverem s Zapte, Netallinduſtrie a so t vs Etjendat Hyop.Obl. A. 5 33 Wiener Untonbank. s r m 29it, B. 5 1.25 B t e JwilbelmLuxemoburg r s 9320 iagt; a b Danjiger Oehlmühle. 8e e U e Obligationen induſtrieller Geſellſchaften., Dieſer wagen 9
RorthernPac. J. bis 1912 6 19959 e h e 238. v Gdo. II. bis 1933 33.69 G Allgem. Etettr. Geſellſchaft. 102,75 ſter S Roman tkons.

do. III. rz 1937 e 6 59,50 G Aſcherslebener Kaliwerte. 18 1609 06 G imini Fabrik onrodert 3 5
Oreg, Railw. u. N, rz. 1925. 5 Bochumer Gußſtahl. Je x Sauter z 8St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 6 24,20 bz. (Deſſauer Gas. vier ado. do. rz. 1931 5 J 80,80 o G Umon 5 I11,25 G Laieredf ten 5 r nr. Berliner Pferdebahn I. i. f. öor Sjſ F 5 j itätt j Hamburger Packetfahrt. III c 10 75 eb G Kevling Th. Eiſeng. BI 5 118,59 bz.Ciſ enbahn-Stamm-PrioritätsActien Henckel Obligationen 1101,90 bz. Zathichendann -dejeliviſt. a er v

e en bernig e eeeeree er ere 4 194,509 bz. G Neuß, Wagendau. e 2i, 81,75 bz. GArad-Czanad s ä uradütte 1510 G Norod. Eiswerke e 389,10 bz. GBreslau-Warſchau III I 32 B Leopold Kohlengrube 4 89,59 G Oppelner PortlandCement e 1Ii, 0 2
DorrinundEnſchede 129.50 bz. PferdebaynGeſellſchaften:z Rapdta Obligationen III 6 x ſcheMarienburgMiawtaw 5 119,30 Rorodeutſcer Liovd 4 1 Braunſchweiger 5 I123,75 BOſt preußiſche Südbahn. t 117.90 bz G Oberſceſiſche Eiſenbahnbedarf 4 Breslauer tet T 45,90 bz.
Saalbahu 22eeeeeeereeee re 42 106,0 bz. B do. Eiſen Jnduſtrie. 4 102,49 bz. Stettiner 21 8.- BWeimar-Gera eereererereerrn 4 93,25 bz. B PaffageActien-Bauverein 4 Sächſ. Stickmaſchine e eere re 4 176,25 bz. G

ſage e ä e e4 eSiſenwert. 7,49 t. p. /2Cifenbahn-Stamm-Actien. e 101 Wilhelinshütte mee 58,90 G
Zoologiſcher Garren 5 10650 G Zuckerfabrik Frauſtadt. 7 114, -9 vz. G

u in t 2228 III i 68,0 vz. DiskontoHalberſtadt-Blankendurg 5 11350 5 (B k.) l P tura-Simpl. tv. Weſtbvahn 0 32,40 bz. j an z rivat.)RWyeler e e e 7 III V 72,75 Bergwerks und Hütten Actien. Amſterdam 22. Berlin 3 Berlin s

Krefeld-Uerdinger 5 92,75 r n z eEutinLübeck. 41,75 v. Baroper Watzwerk. 9 59, 16 öz, G ten r z r
Frautfurt Güterbahn 2 68,19 vz Berzelius. 2 ſi24,05 s Wien erii in 2 16lfhrechtsbahn ar. Braunſchweiger Kohlenwerte 73,75 bz. Sen S es. Helersburg
RaabOedendurg IIIIIIIIIIIIIII 27, 25 vz. G 90. St. Pr. e 2 92,9) z. hier n z R
Reichenderg Paronbi 4 Conſolidat. Bergiw.G. r s 17s,50 z B. rid 5 i J 4Ungar.Galiz. ar. 5 Conjol. Marienqütte 45,00 G drid 5. Liſſabon 4.
Jtal. Meridionat. e 115,90 Sonjol. Reoeny. St. Br. 11 19 G50. Mitteimeerbahn ſtfr.. rer e re ö2 90,60 vz Durer Kohren ton. S. III 12 179,50 bz B ene derer Hut ſtasi n 3 Unrehunnzz- -Courſe.eorgRaritenSt. A.

Jank-A ti do. 7o i Fl. d u. Mt ten. Hagener Gußſtaoi 95,25 v. 1 r r t D5 udel 7 t Mk.
Harzer Eifenwerke Gnv.

Anglo Deutſche Bant e er e 5 90. 00. St. Pr. e ereee 2 777 5Bank der Berliner Kaſſenv. S Hugo Bergwert los o. G Gold, Silder Kipiergelo.
Bank für Sprut und Prod. 71 60 6 Jnowraziaw, SteiunſalzB. 1 43,50 bz. G Cours in Mark.
Barmer Bankverein 110,40 z. Kottowitzer 133,9 vj Dollars. per St. 4,18 bz. GBerliner Handels Gefedfchaft 6 150,99 v. Königin-Marienbütte. a 75 G Ducaten per St.

Braunjcweiger Bant h 4.9 108,00 z. G König Wilhelm Conv. 3 22,50 G Jmperials. DDDDDBBDo BI per St. ſagen
Cobd. Goth. CreditGefellſch.. 5 990, z König Wiloelm St. Pr. Napoleonsd or per St. 16,1863z.
Danziger Drivatbauc. e Leopoldsgruve Edoerty 89,5 z. G Souvereigns per St. 29,32 GDeutſche Grundſchuld 119,75 Mansfelder Kure. fro. 230,00 G Engliſche Banknoten per Liter 20,24 vz.
Deutſche Rationalbant s I G Rhein Antr. Kosten e 3 73,25 bz. Fra: tz. Banknoten per 100 Fres. 80,90 bz.
Eſſener Credit III 7 138,90 G Ryhein.Nafſauiſche Bahn 0 73 5) Oeſterr. Bantnoten per 100 Fl 163,99 bz.
Geraer Bant U veiniiche Stahl Lit. C. 10 156,50 6 do. Silbercoup. (Berlin. r F 163,75Ruſſiſche Bannkoten per 100 Ro. 21905 bz.
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Stallgeld 1 Mark.
ehbr

Stamm zueolhat

n 15

Mark,
A

v 10

der grossen weissen Westphälischen (deutsche
e schlappohrige) und der Meissner Schweine-Rasse

2 Monate alte Eber 40 Mark, Sauen 3s

HastſerkKel zu Tagespreisen auf Anfrago.

Rittergut Köstritz (Bahnstation).
R. Zerseh, Oeconomierath. [3586

S Kauſen sSsle Heininger 1 Mark-Loose.

4058]

Eine Annahmestelle für Speditions-Auſ-
träge und Möbeltransporte befindet ſich

I Iavz 16.20. Naause.-
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Lovis Lehmann. Rotalionsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage-
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2 Geld.
[4] Roman von Karl Frenzel

Kasper Grau muſterte den Hut, die gelben Handſchuhe, den
wollte; ſie brauchte Gewißheit, ob Ernſt ihr Geheimniß bewahrt
oder verrathen hätte. Arglos erzählte Elſe ihr Zuſammentreffen
mit ihm, S merkte nicht, wie ängſtlich die Räthin jedes ihrer
Worte belauſchte und erwog, mit welcher Schlangenklugheit
ſie ihr allerlei drangen ſtellte. Um ſo unbefangener konnte ihr
Elſe begegnen, da ſie von dem, was Dorotha quälte, nichts wußte.
Er iſt verſchwiegen, athmete die Geheimräthin auf. Eine große
Lampe auf bronzenem Fuß und eine Schiebelampe mit halb
weißer und halb grüner Glasglocke hatte der Diener inzwiſchen
auf den Tiſch geſtellt. Es war, als ob in ihrem Lichte
Dorotheens Antlitz einen triumphirenden Ausdruck gewänne, nie
mals war ſie Elſe ſchöner erſchienen. Er hat es ihr verſchwiegen,
ging es durch ihre Gedanken, alſo liebt er ſie nicht; gutmüthig
ergriff ſie die Hand des Mädchens. Jn Wahrheit es konnte
nicht mit ihr verglichen werden. Wenn Ernſt Augen hatte, mußte
er ſie lieben. Thorheit! Und ſie lachte Elſe an: „Mir gefällt
der junge Mann, ſeine Schüchternheit el ihn und ich ſag'
es Jhnen im Voraus, Kleine, ich werde Sie ſo lange mit ihm
necken und nicht eher aufhören, ſeine Verdienſte zu rühmen bis
Sie ſich mit ihm verlobt haben. Jch will einmal eine Heirath
ſtiften.“ Mochte ſich Elſe in einer dunklen Regung des Arg-
Wakpe auch noch ruckweiſe gegen die Freundlichkeit der Geheim
räthin prinpen ie konnte nichts Stichhaltiges dawider vorbringen
und ließ ſich leicht in Hoffnungen wiegen, denen ſie ſelber ſeit
zwei Tagen in wechſelnder Stimmung nachgehangen, freudvoll
und leidvoll, wie ſie es aus dem Liede wußte, das ſie ſo oft un
bekümmert und ohne Nachgedanken geſungen.

Jn der Erwartung, daß ſie Ernſt auf ihrem Wege nach
86 ihrer harrend finden würde, hatte ſie die Wohnung der

eheimräthin vglaſen- früher als ſie es ſonſt zu thun pflegte,
Dorothea hatte ſie dazu gedrängt, offenbar in der Abſicht, dies
Zuſammentreffen zu erleichtern. Aber umſonſt ſchaute Elſe nach
ihm aus, vergeblich beſchleunigte ſie jetzt und verzögerte gleich da
rauf ihre Schritte. Wer ihr nicht entgegenkam, war Ernſt und
grau und dunkel, wie der Abend über den Park, legte ſich der
Mißmuth auf das Herz des Mädchens.

Ernſt war nicht in der Verfaſſung, mit ihr zu reden, ja nur
ihrer en gedenken. Dorotheens Augen waren hinter ihm her;
als ob er von ihnen verfolgt würde und ihnen entfliehen müßte,
hatte er im Sturmſchritt die einſamſten Waldwege eingeſchlagen,
die von der Thiergartenſtraße in mannigfachen Windungen nach
dem Schloſſe Bellevue und dem Ufer der Spree hinüberführen.
Des Duches dieſer Frau war er ledig, aber dem Blick ihrer
raublauen Augen war er unterthänig geworden. So ganz in
ein Sinnen verloren, achtlos gegen ſeine Umgebung ſtürmte er

dahin, daß er bei einer Biegung des Pfades beinahe einen älteren,
gemächlich dahinwandelnden Herrn umgerannt hätte.

„Aufgepaßt, Sie“ der Alte prallte zurück, hüſtelte
„Schönen Dank für den Stoß, Herr Röſecke! Haben wohl keine
Augen im Kopfe? Sauſewind, ja wenn man jung iſt!“

Kaspar Grau luſtwandelte in ſeinem graubraunen bis an
den Hals zugeknöpften Sommexüberzieher an dem erhöhten Ufer
rand der Spree, dem Abendroth zu, das hinter den Schornſteinen
der Borſig'ſchen Fabriken im letzten gelblichen Schimmer auf
graublauem Untergrund verglomm. So ſelten gönnte ſich Herr
Grau den Luxus eines Spaziergangs, daß Ernſt beinahe über
dies Zuſammentreffen erſchrak. „Vergeben Sie ich war ſo
in Eile!“ Und mit tiefem Bückling riß er ſeinen Cylinderhut
vom Kopfe.

Sie hatte das Mädchen dahin gebracht, S ſie es haben

Nachdruck verboten.

ſchwarzen Rock und hob leiſe zwiſchen Frage und Mißbilligung
die Schultern. „Stutzer geworden Stelldichein gehabt? Setzen
Sie doch den Hut wieder auf, es iſt ſchade um die Krempe.
Hat gewiß ein ſchönes Stück Geld gekoſtet! Und warum? Eines

ädchens wegen
„Nein, einer Staatsviſite wegen!

n Beamten empfehlen.
reiſtunden.

„Und zugeſagt erhalten Daher die Aufregung?“
„Vor Freude.“
v iger Menſch!“den Arm. „Merken, um was es ſich im Leben handelt. G

und wieder Geld! Was man in der Jugend erſpart, genießt
man im Alter.“

Ernſt maß ihn mit einem Seitenblick, in den ſich Spott
und Mitleid miſchten, und zugleich ſah er Dorotheens königliche

Jch wollte mich einem

Geſtalt vor ſich. „Ja, wenn man noch ſeine Zähne behalten hat,“
ſagte er.

Kaspar krümmte ſeine linke
riff in die Luft.eib! dachte Ernſt. Aber ſo weit biſt du noch nicht! enn

er ihn ſelber jetzt feſthielte und ihm ein Geſtändniß abpreßte?
„Wundern ſich, mich hier zu treffen fing der Alte an, der

in einer ſonderbaren Gebelaune, wenigſtens der Rede, war. „Habe
in den gen ein Glas Bier getrunken. Sind ſchuld daran
Herr Röſecke, wenn ich noch ein Verſchwender werde. Haben
mir geſtern das Spazierengehen ſo eindringlich geſchildert, ſahSie dann mit Herrn von Rognitten ſo eintrach

treten.“
Unwillig erröthete Ernſt. Der Schleicher glaubte doch nicht

etwa, daß er ſich 5 ſeinen Antrag hin an Rognitten gemacht,
um denſelben auszuforſchen? „Wir begegneten uns auf der
Treppe und ſind eine Weile zuſammengegangen.“

„Frage ja nicht darnach! Kann mir denken, wovon junge
Männer reden, von Weibern und Karten.“

„Da ſind Sie im Jrrthum, Herr Grau. Davon haben wir
nicht geſprochen, ſondern von alten Herren und ihren ſeltſamen
Gewohnheiten.“

„Das wäre?“
widerwärtigen Bilde.
Hauſe

Jetzt mußte der Alte ihm Rede ſtehen. „Sie können dem
en doch nicht verbieten, zur Nachtzeit aus dem Fenſter zu
ehen.“

Kaspar ſchloß ſeine Augen wie vor einem
„Spionirt der Herr etwa in meinem

„Verdammt!“ entfuhr es Kaspar und er drückte Ernſt's Arm
„Aber ich werde es ihm gedenken, ſich in meine Angeſtärker.

legenheiten zu miſchen
„Wäre es nicht geſcheidter, Jhrer geheimnißvollen Beſucherin

eine andere Stunde zu ihren Beſuchen zu empfehlen, als den
Baron zur Rede zu ſtellen

„Hm, bin ich ihr Hüter?“ murrte und ziſchte Herr Grau
vor ſich hin. „Kommt Jeder zu mir auf ſeine Gefahr, auch eine
ſchöne Dame, ich lade Niemand dazu ein.“

„Jmmerhin denk' ich iſt es Jhre Pflicht, Jhre Beſucherin
nach Kräften vor übler Nachrede zu hüten.“

„Ueble Nachrede Dummheiten! Haben ſich wohl allerlei
Abenteuerlichkeiten ausgeſonnen? Sind aber ganz und gar a
einem Holzweg. Jſt eine ehemalige Mündel von mir! Holt ſi

meinen Rath werde ſie freilich nicht dieſem Baron vorſtellen.“

L.eſehalle.

Sonntags Beilage der Halleſchen Zeitung.

Sonntag, den 21. Oktober.

Spiegel: Geld, Roman von Karl Frenzel. Neue Epigramme von Adolf Franke. „Une page d'amour,“ von Rudolph Herzog (Barmen).
J Zwei Lieder von Heriberta v. Poſchinger. Für die Hausfrau. Plauderſtübchen. Humoriſtiſches Echo. Knackmandeln.
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Zu ſchriftlichen Arbeiten in meinen

err Grau faßte ihn r

ande wie zu einer Kralle und
„Kann noch faſſen,“ murmelte er. Das ſchöne

tig aus dem Hauſe
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Gerade kam da in einer Droſchke der Baron Alexander von

Rognitten langſam dahergefahren: eine Reihe Wagen waren vor
ihm und der Kutſcher mußte bei der Enge des Fahrdamms Schritt
halten. Der Baron ſah das Paar am Wege, lächelte ihnen zu,
rüßte, es ſchien einen Augenblick, als ob er aus dem WagenFerggen und zu ihnen treten würde. „Fort! fort!“ drängte der

Alte, wie von einer unüberwindlichen Furcht ergriffen. „Was
der Menſch für Augen hat! Mörderaugen!“ und er riß Ernſt
mit ſich fort. Kaum, daß dieſer den Gruß Rognitten's erwidern
konnte. „Hörten ſie das Gelächter hinter uns her?“ keuchte
Kaspar. „Satans!“ und er drehte den Kopf nach dem davon
eilenden Wagen zurück. Unwillkürlich hatte auch Rognitten den
Beiden nachgeblickt, ihr Benehmen war zu wunderlich geweſen,
und ſo begegneten ſich die Augen des Alten und des Jungen.

as Zuſammentreffen hatte Herrn Grau ſo geärgert und er
ſchreckt, daß er ſich mit Ernſt in die nächſte Droſchke warf, um
aus dem Geſichtskreis des Verhaßten zu kommen. Je mehr die
Trennung und Entfernung zwiſchen ihnen wuchs, deſto ruhiger
wurde er. Jn halblautem Gemurmel machte er ſich ſelbſt Vor
würfe über ſeine Erregung. „Haben aber auch Schuld daran,
Herr Röſecke,“ brummte er. „Warnten mich vor dieſem Menſchen.
Jch bin ſeit einiger Zeit ſo ſchreckhaft. Eine innere Unruhe quält
mich, wie damals, als mir mein Vermögen verloren ging. Gebe
'was auf Ahnungen, iſt guter Rath von Oben und koſtet nichts.
W r Baron aber will ich nicht länger unter einem Dache

en r
„Er iſt doch kein Mörder und kein Dieb,“ begütigte Ernſt,

„und wenn Sie die Geſchichte an die große Glocke hängen, wird
Mündel den Schaden davon haben.“ Darauf entgegnete

rau nichts, allein er ließ Ernſt, als ſie vor dem Hauſe am
Neuen Markt anlangten, nicht los, ſondern bat ihn ſo dringend,
bei ihm zu bleiben, daß Ernſt einwilligte. So grundlos die
Furcht des alten Mannes war, ſie erregte ſein Mitleid, und zu
t hoffte er, endlich die Geſchichte der Geheimräthin zu er

ahren.
Herr Grau wohnte hinter Doppelthüren, Riegeln, Ketten und

Kunſtſchlöſſern. Diebe würden keine leichte Arbeit gehabt haben,
bei ihm einzuübrechen. Eine ältere Frau mit einem Mädchen
führte ihm die Wirthſchaft. Jn der guten Stube waren die
weißen Bezüge von den Polſtermöbeln entfernt, in einer Vaſe
ſtand auf dem Tiſch ein großer Blumenſtrauß. Gegen ſeine Ge
wohnheit ließ Kaspar ein paar Lampen anzünden. „Eine würde
enügt haben,“ ſcherzte Ernſt, „Sie werden wirklich noch ein Ver
chwender, Herr Grau.“

Das Petroleum iſt billig. Jch will's hell um mich haben.“
ar er wirklich von dem ſeltſamen Gedanken beſeſſen, daß

ihm der Baron nachſtellte? Oder „Erwarten Sie vielleicht
wieder Jhre Mündel?“ fragte Ernſt.

„Spotten Sie nur, iſt aber doch wahr! Jſt Dorothea von
Mannſtadt.“

„Die Tochter von dem Herrn
p a We ja! Von dem Manne, der mich um mein Geld ge
racht hat.“

„Und er hat Sie zum Vormund ſeiner Tochter eingeſetzt?“
„Waren gute Je geweſen, bis er nach Amerika ging,Schulden wegen. Iſt drüben verſchollen. Seine Frau mit zwei

Kindern ließ er ſitzen. Aber warum ſtarren Sie mich ſo an?
Was iſt dabei zu verwundern?“

„Gar nichts,“ ſtotterte Ernſt.
„That mir die Frau und das Mädchen leid, der Junge

war in das Cadettencorps aufgenommen worden. Wies die Vor-
mündſchaft nicht zurück, obgleich der Vater als Schelm an mir
gehandelt, und ſorgte, ſo weit ich vermochte, für die Verlaſſenen.
War eine hübſche Schmeichelkatze das Mädchen und wußte Jeden,

der ihr nahe kam, um den Finger zu drehen. Und was die
Hauptſache iſt, ich war fünfzehn Jahre jünger.“„Machen Sie ſich doch nicht ſchlechter als Sie ſind, Herr
Grau; Sie würden heute gerade ſo handeln.“

„Hm! Kenne die Menſchen jetzt beſſer, laſſe mich nicht mehr
von elenden Redensarten betrügen. Kauf und Verkauf: das
allein iſt ehrlich. Sagte Jhnen ſchon, daß ſie eine Katze war.“

„Sind Sie gekratzt worden? Von einem Kinde?“
„Jſt nicht immer ein Kind geblieben, ſondern wurde ein

großes kluges Mädchen. Eine Hexe, die bald darauf ausging,
einen reichen Mann zu fangen. Hatte früh gelernt, was das
Geld bedeutet. Aus den Thränen ihrer Mutter. Und hatte dabei
einen Heißhunger nach Allem, was theuer war, ſie nannte es
ſchön und fein. Aber da ſie arm war und ehrlich bleiben wollte,
ſtellten ſich die reichen Freier nicht ein. Dahin, wo die Reichen
Brautſchau halten oder eine Liebſchaft ſuchen, kam ſie nicht.“

„Da hätten Sie zugreifen ſollen,“ meinte Ernſt mit gut
müthigem Spott.

„Hihi!“ kicherte Herr Grau. „Sie ſingen's ja wohl in der
Oper, wie die Mündel den Vormund betrügt? Hätte
Spaß gemacht, mich als den Mann einer jungen Frau zu ſehen?
War ihr aber zu alt und hatte ihr nicht Geld genug. Würde
mir einen Korb geholt haben, Wertheſter, wenn ich um das

von Mannſtadt hätte anhalten wollen. Jch Kaspar
jrau, Hausbeſitzer am Neuen Markt! Ließ es alſo bleiben

War re bis man zu mir kommt.“
„Aber
In Grau's Augen funkelte es und ſeine Finger fuhren haſtig

über die Tiſchdecke hin und her „O, ſie war ſchönl“ ſagte er
wie abweſend. „Sie konnte einen den Kopf berücken. Und doch.
es iſt beſſer ſol“

„Was iſt beſſer?“
„Daß ich ſie nicht geheirathet habe,“ und er richtete S mit

einem kurzen ſpöttiſchen Lachen aus der gebückten Stellung in
der Sophaecke grad auf. „SIſt ein Anderer hineingefallen. Jch
bin ein Hageſtolz geblieben und brauche mich um die Streiche
meiner Frau nicht zu kümmern.“

„Das Fräulein von Mannſtadt hat geheirathet?“ fragte
Ernſt eifrig. „Wen denn?“

Sein Eifer erſchien dem Alten verdächtig. „Was geht es Sie
an?“ ſagte er in ſeinen grämlichen, verſchlafenen Ton zurückfallend.
„Haben mit dem Manne oder der Frau nichts zu theilen. Giebt
in vielen Ehen Zerwürfniſſe. Sie iſt noch jung, weiß nicht wo
aus noch ein und erholt ſich Raths bei ihrem alten Vormund
Dabei iſt kein Uebles, he?“

„Kein Uebles,“ beſtätigte ihm Ernſt.
„Und wenn wir nun Beide in das Schwatzen kommen, ver

fliegt die Zeit ſchneller, als wir gewollt. Und die Uhr der
Marienkirche ſchlägt zehn, ehe ſie's gedacht. Das iſt die e
Beſcheerung. Da guckt nun ein Spion, der überall Verſchwö-
rungen witktert, aus dem Fenſter und bringt anſtändige Leute
ins Gerede. Aus dem Hauſe mit ihm!“ drohte 1 nach oben

„Damit er in das Haus gegenüber zieht, um Sie noch beſſer
beobachten zu könnenHerr Srau ließ den Einwand unbeachtet und ging in dem
Gemach zuf und ab, ſpähte blinzelnd in alle Ecken, bffnete die
Thür nach dem Nebenzimmer, ſteckte den Kopf hindurch, als ver
muüthe er einen Lauſcher dort, und Weg an der Decke wie nach
einer Erleuchtung oder einem erlöſenden Wort. „Sind uſchon einmal verliebt rn ſagte er plötzlich utib legte ſt
ſeine Hände auf die Schultern.

„Welche Frage!“ wich Ernſt aus und erröthete über
und über.

„Jſt keine Schande, wenn man jung iſt! Hübſches Mädchen,
braun oder blond? Wollen heirathen?“

„Jch denke nicht daran, ich habe andere Dinge zu thun, als
mich zu verlieben. Zur Liebe gehört Geld und Zeit.“

Kaspar ſeufzte auf. „Jſt wahr, aber er ſtieß Gbeinahe i „Es liebt ſich ſchlecht mit grauen Haaren. Jſt
zugleich lächerlich und KDwhwaf

Wenn Du eine Leidenſchaft für Dorothea e
Ernſt maß ihn mit einem langen halb prüfenden, halb bemitleiden
den Blick und wandte ſich ab.

Herr Grau hatte darüber ſeinen Spaziergang durch das Gemach wieder aufgenommen. „Was iſt VSugende murmelte er

vor ſich hin. „Die Jugend iſt ſo dumm und ſo arm. Klug muß
man ſein und Geld haben Plötzlich ſchien er ſich zu erinnern,
daß er nicht allein ſei. „Hihi!“ kicherte er. „Man kann ſich die
Haare ſchwarz färben laſſen und die Wangen n und ſichLebenspillen kaufen Alles, wenn man nur Geld hat.“

„Nur das Herz kann man nicht wieder jung machen.“
„Oho! Und wenn man Hoffnungen, Traäume, Erſcheinungen

hat, viel ſchönere, als in der Jugend Er hielt inne, er
fürchtete, ſich zu verrathen. „Dummes Zeug! Glauben Sie nur
nicht, daß der alte Grau verrückt geworden iſt, noch lange nicht!
Danke beſtens für Jhren Beſuch. Müſſen noch arbeiten? Gute
Verrichtung!“ Damit nöthigte er ihn hinaus. Draußen hörte
Ernſt, wie er ſich mit allen ſeinen Ketten und Sicherheitsſchlöſſern
verwahrte.

Wenn man ſich doch gegen Gedanken und Eindrücke auch
ſo verwahren, ſeine Seele wie ſeine Stubenthür verſchließen könnte,
dachte Ernſt und warf ſich, als er in ſeine Wohnung gekommen,
auf einen Stuhl. Er fühlte ſich in allen ſeinen Gliedern müde
und erſchöpft, wie von einem beſchwerlichen Gange bergan. Nun
hatte er ſeinen Vorwitz geſtillt, ſeine Eitelkeit befriedigt: er hatte

einen Blick in die Welt des Reichthums gethan. Und es war
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und ihm, wie der Frau des Blaubarts, als ſie die Verbotene geheime die fe wie eine Guirlande von Baum zu Baum ſchlangen, war
mos, Kammer geöffnet hatte. Einen Schritt vorwärts wagte er nicht, er erleuchtet. Die geputzten Gäſte wandelten lachend und
orte, und der Rückzug war ihm abgeſchnitten. plaudernd darin umher. Der bunte Lichtglanz und das Stimmen
t die t ewirr drang auch in die Arbeitsſtube des Geheimraths, wo hinterhade, t ſerakgeigſesen Vorhängen Ernſt mit der Reinſchrift einer um
rliche Gerade acht Tage darauf, wieder an einem Dienstag, gab fänglichen Ausarbeitung des 7 über Altersverſorgung
eliger die Geheimräthin Friedloß ihren Bekannten ein „Sommer- und und L der Arbeiter beſchäftigt war. Die Ge
ſetzte: Abſchiedsfeſt“. Es hieß, ſie würde den Winter mit ihrem Gatten heimräthin hatte ihm Wort gehalten: ſeit vergangenen Donners
dauſe in einem ſüdlicheren Klima zubringen. Haus und Garten prang- tag war er im Dienſte des Rathes. Es hatte ihm nichts ge
mein ten in heiterem Schmucke. Die Milde der Jahreszeit erlaubte, fen ſeine Unvorſichtigkeit zu verwünſchen, ſeine verlorene Frei
aren, einen guten Theil des Abend in dem Garten, der ſich mit ſeinen heit zu beklagen: er hatte die Frau nicht Lügen ſtrafen können.
e ließ Raſenplätzen, Heckengängen und Baumgruppen lang hinter dem
wie Hauſe ausdehnte, zuzubringen. Mit bundfarbigen Leuchtballons, (Fortſetzung folgt.)
kam manjei Neue Epigramme.e und Von Adolf Frankl.Fron Brave Männer. Männer auf Freiersfüßen.chzeit Wollt ſehen man nach Schillers Worten: Man ſieht die Männer allerwärts
P „Der Brave denkt an ſich zuletzt!“ Nach holden Frauenblumen haſchen;idere, Nach braven Männern allerorten, Dem einen iſt ſo voll das Herz,en in Man fände wohl nicht einen jetzt. Dem andern ſind ſo leer die Taſchen.par,“ 7 r nach 7 Heimtückiſch.ger nie ſich einen Rauſch trank an.“ Es iſt verdächtig immerdard ach ſolchen „Braven“ jetzo fahnden, Wer ſüß wie Wer die Worte träufeln;
urzen Dann wäre brav faſt jeder Mann. So mancher ruft „Gott grüß dich!“ zwar

An die Allesgleichmacher. ind wünſcht uns ſtill zu allen Teufeln,
Fergehtich ſtrebt ihr Gleichheit an, Dann j a.Was Ihr voll hen megtet n r rſhr v Niemand arm und Niemand reich ſeiNur einer auf der Welt, der Tod. Maßte alle Welt ſehr brav Fach ſein,

Oder jeder Menſch ein Schaf ſein.
Allmacht des Geldes.

Das Geld regiert in allen Zonen
Jetzt mehr noch als in frühern Zeiten,
Und heute macht es aus Perſonen

der Mitunter ſelbſt Perſönlichkeitenu Geſchmeide. Modethorheiten. Nervöſe Frauen. Kinderſprache,v 4 Geſchmeide nennet man mit Recht Würden von Natur die Damen, So manche Frauen hört man klagen, gte t auch die Kleider
der Die ſchmucken, goldnen Sachen. Wie ſie durch die Mode werden, Daß ſie nervös ſind; ine Sprache voller Klarheit;

Feuer Weil ſie das weibliche Geſchlecht Möchten ſicher all mitſammen Dasheißt, ins Deutſ.he übertragen, Doch dieſelbe kündet leider
inſten Gar oft geſchmeidig machen. Ganz untröſtlich ſich gebärden. Daß ſie ſehr bös ſind! Wenig Kluges und viel Narrheit.
rſeits Schlechtes Geſchäft. Ein armer Schneider. Die beſte Fähigkeit. Wohlgeboren.
achen Das Gold und Silber gab er aus Stoff zu ſtehlen iſt befliſſen Manch ſchöne Fähigkeit Es hat der Schuſtermeiſter Stöcker
t en n nicht geringem Maße; ick, der arme Scheider; ird kaum an dir vermißt, Ein kurzes Bein und einen Höcker,
agen och brachte er dafür nach Haus Draus macht er ſich kein Gewiſſen, Wenn du zu r Keit Und doch betitelt unverfroren

Nur Kupfer an der RNaſe. Sondern Kinderkleider. Nur zahlungsfähig biſt.! Jhn Jedermann mit-Wohlgeboren

tritt 66e „UVne page d'amour“.e

lung Von Rudolph Herzog (Barmen). Nachdruck verboten.nnov. Sommermittag napoleoniſchen et auf ſpaniſchen, ruſſiſchen oder deutſchenh un Jm kleinen Pharrhaug alles totenſtill. Nur von dem alten Schlachtfeldern ihr Leben gelaſſen. Ein abgeriſſener Fliederzweig
und lanzleder überzogenen Kanapee mit den mächtig geſchwungenen iſt über die Blätter geworfen. Des Pfarrers Jüngſtes brachteauf Faßen und Lehnen, drinnen im Studirzimmer, dringt zuweilen ihn mit herauf, als es zum Mittagstiſch rief. Nun umſchwebt

umler ein rauher Ton. Dort hält der Herr Pfarrer ſein Mittags ihn ſchon ſeit Minuten ein 4 ein Pfauenguge. Ein
Bockl ſchläfchen. Auch in den Stallungen denn die Oekonomie ge Zweiter naht; ſie jagen ſich; ſie flie en und ſuchen ſich; und nun
Nicht hört in dem kleinen Landſtädtchen mit zu den Einkünften Sr. Hoch- ſinken ſie beide wie betäubt auf den Fliederzweig ein Liebes-
echen würden herrſcht Friede. Die große Hitze ermüdet, und idyll im Buch der Toten.
oder Menſch und Thier ſind froh, ſich regungslos über einige Stunden Gedankenlos hebe ich den Zweig von den beſchriebenen
einem hinwegtäuſchen zu können. Blättern, gedankenlos bleibt mein Auge auf der freigewordenenn iſt Jch ſitze am Fenſter des pfarrherrlichen Studirſtübchens und Stelle haften und will gerade weiter ſchweifen da was iſt
doch habe die kleinen bleigefaßten Scheiben geöffnet. Ein ſüßer, das? Jch ſpringe auf und ſtarre in das Buch. Bei Gott, dieſer

neben ſchwerer Roſenduft treibt langſam, langſam ins Zimmer und Name und gleich darunter nein, mir, es iſt kein Zweifel
kt ſei legt ſich auf Stirn, Augen und Lippen, ein ſeltſam Sehnen er er iſt es, ich habe ihn wiedergefunden.
rtver zeugend. Ein Sehnen, dem man keinen Namen, kein Ziel zu

Dr. geben weiß, das einher zittert und die Seele in leiſe, faſt Es gab keinen beſſeren Kameraden beim Regiment, als Wolf
das merkloſe Schwingungen verſetzt, wie die zitternden Sonnenſtrahlen von P. Eine echte Reiterfigur, ſchön wie ein Knabe, verliebt wie

tver ie ſtumme Sommerluft. ein Türke leichthin an ſechs, ſieben Stellen zugleich eineübte Das Träumen thut weh; denn immer wieder träumt ſich Zecher wie die Götter in Walhall, immer peinlichſt auf die Ehre
ganz Der Deutſche in eine Wehmuth hinein. Jch aber will nicht. haltend, hatte er, obwohl erſt Lieutenant, Schulden wie ein Major.
und Dieſer Tag iſt zu ſchön dazu. Mechaniſch drehe ich mir eine Doch das bekümmerte ihn nie eine Sekunde. Jeder freute ſich,

Cigarette und entzünde ſie, um mich wachzuhalten. Aber es dem ſchneidigen Jungen kreditiren zu können. Und als plötzlichheißt den Teufel mit Beelzebub austreiben. Wie ſüßes Opium eine weit ent Tante ſtarb, deren Exiſtenz ſtets nur wie eine

geht mir der Rauch ein und ich grüble und denke und lächle Legende geklungen, da hatte ſie zum größten Erſtaunen aller
und ich werde ernſt und ziehe die Stirn in Falten. Junker Wolf zum Univerſalerben ernannt. Er war wieder flott.
Auf dem Tiſche vor mir liegt aufgeklappt ein altes, ver Kurz darauf wurde er mit der Remontekommiſſion

das gilbtes Buch. Das Totenbuch. Der Herr Pfarrer hat es am nach der Ukraine geſchickt, für das Regiment Pferde zu kaufen.
t die Morgen herbeigeholt, um mir die Söhne des Städtchens und Als er nach Monaten zurückkehrte er war von irgend einem

der eingemeindeten Dorfſchaften darin nachzuweiſen, die in der Neſt der Polackei aus um Urlaub eingekommen erkannte Nie
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mand in dem ernſten, düſter ſinnenden Mann, der nervös bis
zum Jähzorn war, den goldenen, luſtigen und ſtahlnervigen Wolfvon P. wieder. Er brach ſämmtliche geſelſſchaftliche Verbindungen,

ſeinen Dienſt und lebte wie ein Einſiedler, kaum den Kamera-
de e theilnehmenden Rede ſtehend.
Es iſt nichts. Unſinn, das liegt am Wetter. Jch bekomme
zu dickes Blut.“

Man munkelte von großen Spielverluſten, unglücklicher Liebe
kurz, das bekannte Regiſter von Möglichkeiten wurde ihm

angemeſſen, ohne daß eine darunter ſo 2 paſſen wollte.
An einem Abend im Winter der Schnee fiel ſenkrecht in

dichten Flocken geräuſchlos und geiſterhaft nahm ich mir vor,
Wolf, mit dem ich ſtets gut geſtanden hatte, zu beſuchen, um ihn

einmal ordentlich die Beichte abzunehmen. Wie ich an ſeiner
Wohnung, die abſeits vom Garniſonsviertel lag, ankam, fuhr
gerade ein Wagen vor. Neugierig, wer ſo ſpät noch Beſuch
a drückte ich mich in den Schatten und lugte angeſtrengt
durch die Dunkelheit. Jch ſah, wie der Kutſcher an den Schlag
trat, ins Coupse hineinſprach, dann die Thür öffnete, und nun
ich hielt den Athem an einer weiblichen Perſon devot beim

usſteigen behülflich war, einer Geſtalt, wie eine Feder, wie eine
Schneeflocke, ganz in weißen Schwan hart Das Köpfchen
war von einem dichten, weißen Schleier mehrfach umwunden, ſo
daß ich weder die gin noch die Farbe des Haares errathen
konnte, alſo im Unklaren blieb, we Jahrgang die Dame
zuzutheilen ſei. Sie blickte hinauf zu Wolfs erleuchteten Fenſtern
und huſchte ſcheu ins Haus. Wenige Augenblicke und ich ſah
einen Mann ans Fenſter ſtürzen und die Rouleaux herunterreißen,
daß die Stangen in ihren Ringen überſchnappten.

Wohl eine Stunde war ich bereits gegenüber dem Hauſe auf
und ab patroullirt. Da bemerkte ich endlich, wie der Kutſcher

aus dem Hausgang, indem er ſich der Kälte wegen zurückge
S hatte, herauseilte, den Gäulen die Decken abnahm und den

chlag öffnete. Wie der Wind war ich drüben im alten Verſteck.
Wahrhaftig Wolf! Da war er ſchon. Den Kragen hochge
n ſtand er in der Thür, bleich, mit Aackernden Augen,
und doch einen rührenden Zug um den ſtolzen Mund. Und nun
wandte er ſich um und winkte, und das weiße Weſen von vorhin

huſchte neben ihn und ſchmiegte ſich an ihn an. Da umfaßte er
ſie behutſam, trug ſie durch den Schnee in den Wagen und

ſprang ſelbſt nach. Der Kutſcher faßte die Leine kurz und fort
ing es in die Nacht. Der Schnee fiel und fiel, und mir war,

als hätte ich eine Erſcheinung gehabt.
Tags darauf wurden wir im Caſino durch die Mittheilung

„überraſcht, daß Wolf ſeinen Abſchied eingereicht habe. Er war
noch ſpät am Abend um einen pyir en Urlaub eingekommen. Der
Abſchied wurde ihm in Anſchluß an den Urlaub bewilligt, und
wir ſahen den fröhlichen Kameraden in der Garniſon nicht wieder.
Lange, lange war uns allen, als fehlte uns das Beſte am Leben.
Dann 8 wir uns an den Verluſt, und noch eine Zeit
lang ſo hatte man ihn vergeſſen.

Zwei Jahre ſpäter trieb ich mich in der Hauptſtadt herum,
wohin ich zum Beſuch eines dort ſtudirenden Vetters gefahren
war. Als wir am Abend auf die Corps-Kneipe gingen, nannte
er mir die Namen ſeiner Couleurbrüder zur beſſeren Orientirung.

Außerdem verkehrt noch ein Herr von P. bei uns alsKonkneipant.“

W ſtutzte.
„Wolf von P.? Früher bei den ſchen Dragonern?“
„Ganz recht; kennſt Du ihn?“ Und mein Vetter lachte.
„Gewiß Regimentskamerad erwiderte ich, noch ganz

betäubt. „Aber der Grund zu Deiner Heiterkeit?“
„Er iſt ein Frauenfeind. Ach, das iſt amüſant.“ Und er

lachte wieder.
„Weißt Du,“ fuhr er fort, „man braucht nur das Geſprächauf kieine, leichtſinnige Balleteuſen, durchgegangene Haustöchter

oder anderes Weibliche im Genre der Kameliendame zu bringen,
und er bekommt das Wechſelfieber, wie ein Schulknabe. Dann
ſtürzt er Becher auf Becher hinunter, bis ihm die Adern auf der
Stirn anlaufen, nimmt ſeinen Mantel und geht mit kurzemGruß davon. Jſt es ein Fremder, der erzählt ſo kann man

ſein, daß er die Unterhaltung derart zuſpitzt, daß unbe
ingt eine Forderung daraus entſteht. Und auf der Menſur iſt

er großartig. Er prügelt alles zuſammen. Aber mit Frauen
zimmern verkehrt er nicht.“

Stumm ging ich neben meinem Vetter her, bis wir das
Wirthshaus erreichten. Das Herz klopfte mir wie einem Bräuti-
gam ich ſollte ja den alten Liebling wiederſehen. Herrgott,
was würde ich von ihm noch vorfinden. Mein Begleiter öffnete
die Thüre und wir traten ein. Ein ſchneller Blick und ich hatte

ihn dort oben, zwiſchen zwei bierfeiſten Herren in Couleur
ſaß er, ſchön und ſchlank wie früher, nur weniger Farbe ſchien
er zu haben. Auch hing ihm das Haar etwas wirr in die Stirn.
Ein paar leichte Schmiſſe auf der Wange machten ihn männlicher.
Er mochte jetzt 26 Jahre ſein.

„Wolf!“ rief ich laut durchs Gemach.
Er zuckte zuſammen, ſchnellte aber gleich von dem Sitz emporund forſchte durch den Tabakrauch. Dann, mich erblickend, ſagte

er leiſe und ruhig, als ob er mich erſt am Nachmittag beim
Dienſt begrüßt hätte: „Ach, Dick, Du biſt's? Nimm r oder
beſſer noch, warte, ich gehe gleich mit.“ Damit griff er nach
ſeinem Hut, der hinter ihm hing.

„Geſtatten Sie, Baron“, entgegnete mein Vetter, „daß i
den Herrn zuvörderſt präſentire. Außerdem würde ihm na
menſchlichem Ermeſſen ein Trunk keinen Schaden erweiſen.“

Wolf nickte und ließ ſich wieder in ſeinen Seſſel fallen.
a r hob er ſein Glas gegen mich und proſtete mich trübe
ächelnd an.

„Wenn es Dir jetzt recht iſt, Dick?“
Ich entſchuldigte mich bei den Herren und ſtand auf, ge

ſpannt, was mir der frühere Freund mitzutheilen hatte.
„Nehmen Sie ſich in Acht,“ rief man mir nach, „bei ihm

zu Hauſe gehts um.“
„Sie ſind der Erſte der Eintritt erhält. Er ſucht einen

Komplicen.“
Laſſen Sie ſich ja das geheime„Er ſtudirt Alchymie.

Laboratorium zeigen.“
„Er macht Gold nach, hol' mich der Teufel!“
Man ſchrie noch hinter uns her, als längſt die Thür ins

Schloß r war. Nun ſtanden wir auf der Straße. Es
war eine Winternacht, wie man ſie in den Märchen lieſt. Der
Schnee ſank ſtetig und geheimnißvoll wie ein dichtgewebter
Schleier nieder. Es fuhr mir durch den Kopf: Solch eine Nacht
wars, als ich ihn zuletzt ſah, damalsWolf n in meinen Arm, und wir wanderten planlos
faſt nur ſchweigend durch die Straßen. Von Zeit zu Zeit be
trachtete ich mir den Mann prüfend von der Seite. Er fing
einen der Blicke auf und drückte meinen Arm.

„Ja, ja,“ ſagte er, „ſo iſt es nun einmal. Du haſt Dich
gewiß gewundert, mich unter den Studenten zu finden.“ Seine
Worte hatten alle dieſelbe Klangfarbe. „Aber ich muß zuweilen
Geſellſchaft haben, recht tolle, recht übermüthige, und da waren
die grs gerade recht. Um über ſo allerlei hinwegzukommen,
weißt Du.“
ſ „Armer Kerl,“ erwiderte ich, ohne zu wiſſen, was ich damit
agte.

„Arm?“ wiederholte er. „Jch arm? Du irrſt, Freund,
ich bin der reichſte Mann. Kein Kaiſer kann ſich mit mir an
Reichthum meſſen.“

Wieder ſchwieg er, und plötzlich nahm er das Geſpräch aufs
neue auf, haſtig, als könne ihm die Gelegenheit entſchlüpfen.

„Siehſt Du,“ ſagte er, „ich habe mich eigentlich noch bei
Dir zu entſchuldigen, daß ich damals ſo ganz ohne Sang und
Klang von der Bildfläche abtrat. Aber damals ich war wie
vor den Kopf geſchlagen und auch heute noch es iſt zuW Du wirſt lachen. Alle würden lachen. Deshalb ergah

ich nicht.“
„Schieß los, Junge“, bat ich. „Du ſchluckſt an einer Pille,

die Dir nicht bekommt. Erleichtere Dein Herz. Herrgott, es iſt
doch nicht das erſte Mal.“

„Und Du wirſt nicht lachen? Nein?“ Er wurde faſt ängſt
lich. „Du biſt der Einzige, der

„Mein Wort, Wolf.“
Er zerrte an ſeinem Schnurrbart und begann:
„Du entſinnſt Dich, wie ich vor einigen Sommern ab

kommandirt wurde, Remonte zu kaufen, drunten in der Ukraine.
albe Tage lang trieb ich mich auf meinem Gaul in den
teppen dort herum: dieſe Einſamkeit hatte für mich ſo etwas

majeſtätiſches, urewiges, ſo etwas ſündloſes. Sonſt verfügte ich
ja nicht über ein allzunachgrübelndes Hirn, aber in dieſer Um-
gebung wurde einem das reine Denken octroyirt. Jch gewann
die Ritte lieb, und, während die Kameraden ſich auf einigen um
herliegenden Schlöſſern die Tage ſo angenehm wie möglich
machten, ließ ich meinen Rappen die Beine regen. Es war ein
heißer Mittag. Unhörbar faſt ſetzte mein Gaul durch das
Steppengras, daneben konnte ich ihn noch pariren und lugte
nun, tiefaufathmend, über ſeinen Kopf. Denn vor mir, unter einem
Strauch wilder Roſen, lag ein junges Mädchen, ſchlank und
feingegliedert. Die weiße Blouſe war halb geöffnet, und ich ſah,
wie ſich die junge Bruſt hob und ſenkte. Das Mädchen fühlte
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ſich unbelauſcht, das lag ſchon im Glanz der dunklen Augen, die
S und ſehnſüchtig in den Himmel blickten. Ein tolles Ge

Prager das vor

erkam mich, der alte, luſtige Reitermuth. Jch ließ den
Gaul zum Sprung retiriren und, wie er am Roſenſtrauch zur
Erde kam und wie ein W weiterſchoß, hatte ich mich blitzſchnell

chreck aufgefahrene Mädchen um die
aille gefaßt, hochgeriſſen, und nun lag ſie quer über den Sattel

und meine Lippen feſt auf den ihren, während der Rappe raſend
weiterſtob. Das alles war das Werk kurzer Minuten, dann war

ſie mir wie eine Schlange unterm Arm her entwichen, und ihre
Zähne bohrten h in meine Linke, die die ügel hielt, daß ich
mit einem Fluche los ließ, Flammen vor den Augen zu ſehenglaubte und hinterrücks zu Boden ſtürzte. Wie ich wieder zu
mir kam, befand ich mich noch im Gras, ein feuchtes Tüchelchen
auf dem Kopfe, und vor mir, an einem verkrüppelten Weiden-
baum, lehnte eine junge Dame und klopfte meinem Rappen denHals. Jch ſprang u die Beine, mich zu entſchuldigen. Da

blitzte ſie mich an, drehte mir den Rücken und verſchwand in
einem Weg. Wie es weiter kam? Nun, ich ſah ſie wieder;ich hätte ſie wiederſehen müſſen, und wenn es eine Durchforſchung

Rußlands gegolten. Ich traf ſie am ſelben Platz und es gelang
mir, mich Sie ſelbſt zählte ſiebzehn Jahre, war eine
olniſche Ade e und auf einem benachbarten Gute zu Beſuch.hre eigenen Feurg oder vielmehr die ihres Bruders lagen

in Deutſch Polen. Und als ich wenige Tage darauf daſſelbe
Reiterkunſtſtück. wieder verſuchte, da blieb ſie ſtill in meinen
Armen liegen, und ihre Lippen erwiderten meine Küſſe.

„Unſere Geſchäfte waren inzwiſchen beendet, die Parole hiß:
Heimath. Jch aber nahm Urlaub und ſuchte den Grafen v. K.,
den Bruder meiner geliebten, kleinen Marie, auf, ihn um die
Hand der minderjährigen Schweſter zu bitten. Jch fand einen
Preußenhaſſer, einen verſchwärmten Patrioten, und holte mir ein
unbedingtes Nein, eine kategoriſches Nie und Nimmer. Troſtlos
und elend kam ich in die Garniſon zurück und von Tag zuTag rieb 7 die Sehnſucht mehr an Doch vermochte ich die

Situation nicht zu ändern. Da, an einem Winterabend, ſitze ich
trübe wie ſtets in meinem Zimmer. Plötzlich duſcht etwas die
Treppen hinauf, die Thüre wird aufgeriſſen und lachend und
weinend liegt mein Lieb an meiner Bruſt, meine ſüße Marie,
wie eine wunderbar ſchöne, blaſſe Roſe. Sie war kurzer Handentflohen und zu mir geeilt. Was ſollte ich thun als Ehren
mann Fortſchicken konnte ich ſie nicht wir wären beide da
ran geſtorben. Heirathen dazu fehlte uns die
des ders Vormund. Ich reichte zunächſt meinen Abſchie
ein, um Herr meiner gat zu werden, reiſte am ſelben Abend
mit ihr in die Hauptſtadt, miethete eine Wohnung und hier bin
ich noch. Hier warten wir ihre Mündigkeit ab. Jnzwiſchen
ſtudire ich etwas. Ah, Freund, Freund“, und er preßte meinen
Arm, „wenn Du wüßteſt, wie glücklich ich bin und wie furchtbar
ich darunter leide. Sie hängt an meinen Augen und ich an
den ihren. Aber keinem flüchtigen Gedanken habe ich Raum ge-
eben obwohl nur eine Thür uns trennt, rein und edel willſe mein Weib werden und ich hab i

zu Und nun beſtändig die Angſt, man könne mein
Kleinod entdecken, das Gerede könne ſich dieſes Engels doch be
mächtigen Du glaubſt nicht, wie das thut. Es iſt gut,
daß die Zeit bald um iſt.
iſt mündig. Weißt Du, Dick, ſie iſt ſo lieb, ſdammt ſchön

jm Schneegeſtöber ſtehen und ſahen uns in die Augen.
„Komm mit hinauf,“ ſagte er dann leiſe, „Du ſollſt ſie
rehen. Es iſt gut, wenn wir einen rn haben.“

Wie wir in den erleuchteten Salon traten, blieb er horchend
ſtehen und verſchwand dann hinter einer angelehnten Thür. Nach
einer Minute winkte er mir, zu folgen.

„Still, ſtill,“ flüſterte er, „ſie iſt eingeſchlafen. So früh hat
ſie mich nicht heimerwartet.“

Mit angehaltenem Athem trat ich näher. Auf einem türkiſchen
Divan, von einem ſchneeigen Eisbärenfell umhüllt, lag ſie wie
eine weiße Blüthe. Dunkle Locken fielen über das ſchmale, ſüße
Geſicht, das ſo rührend vertrauend auf dem Kiſſen ſchlummerte
wie ein Kinderantlitz. Ein kleines, zierliches Füßchen, ſtreckte ſich
unter dem Felle hervor, das Pantöffelchen war zur Erde gefallen.
Wolf beugte ſich herab und ſtreifte es ihr wieder an. Dabei be
wegte ſie ſich und lächelte.

Wir waren wieder draußen.

0

halt uns lieb. Du ſollſt für uns zeugen, wenn die Welt ein-
mal ſchlechtes von uns ſpricht, da ſie ja ſo etwas doch für unbe-
greiflich halten wird. Auf den Namen meiner Frau, dieſer Frau
darf nichts kommen.“

mein Ehrenwort da

„Ade, Dick,“ flüſterte er, „be

29

Noch ein halbes Jahr wo ſie
o verDa ſind wir an meinem Hauſe.“ Wir blieben

6[

Jch ſollte keine Gelegenheit dazu haben. Wenige Tage da
rauf ich befand mich bereits wieder in meiner entfernten
Garniſon las ich, daß der Studirende Wolf v. P. von dem
polniſchen Grafen v. K. im Duell erſchoſſen worden ſei. Das
Duell hatte in der Nähe eines mehrere Eiſenbahnſtunden von der
Reſidenz gelegenen Landſtädtchens ſtattgefunden. Wie mir ſpäter
erzählt wurde, waren die Herren in der Hauptſtadt aufeinander
getroffen, und der Pole hatte Wolf unter den ehrenrührigſten
Worten der Entführung bezichtigt und vor die Piſtole gefordert.
Meine Nachforſchungen nach der jungen Gräfin blieben erfolglos.

Und heute heute Das Todtenbuch gab Antwort.
Und wieder und wieder leſe ich die dürren Worte:

„Heute wurde der am Ravensberg durch einen polniſchen
Grafen v. K. erſchoſſene Studioſus von P. von mir beerdigt.“
Der Pfarrer uſw.

und gleich darunter, im Datum um einen Tag verſchieden:

„Heute begrub eine fremde die vor der
Stadt am Kirchhofsthor todt aufgefunden wurde.“

Der Herr Pfarrer hat ſeinen Mittagsſchlaf beendet und iſt
neben mich getreten.

„Ja, ja,“ nickte er, „zwei traurige Fälle ſie könnten zu
ſammengehören.“

„Haben Sie die Todte noch geſehen?“ forſchte er haſtig.
„Es war ein Geſchöpf. Doch ſchien es fremd

ländiſch. Sie muß vor dem Kirchhof erfroren ſein bei dem
ſtarken Schneefall.“

„Sie wollte zu ihm,“ denke ich und werde todtestraurig
„O Liebe, reine Liebe.“

Dann nehme ich meinen Hut und wandere zum Städtchen
hinaus, hinaus zum Kirchhof. Dort an der Hecke, wo die Selbſt
mörder und Verbrecher eingeſcharrt werden, hat man ihnen neben
einander ein Heim angewieſen. Was kümmert ſie ihre Um
gebung?! Sie ſind ſchuldlos geblieben.

Ein wilder Roſenſtock iſt aus der Hecke ausgebrochen und
deckt die beiden Hügel gemeinſam mit ſeinen blüthenſchweren
Zweigen. Er erzählt den darunter Schlummernden von einſt,
wo ſie ſich auf der Steppe fanden. Alles iſt ſtille. Nur ein
Schluchzen tönt. Das iſt mein Herz, das auch noch an
Liebe glaubt.

O Sommernachtstraum!

Zwei Lieder von Heriberta v. Poſchinger.
Sommernacht.

Steht der goldne Stern der Liebe
m Zenith in. voller Pracht
eht ein wunderſamer Zauber

Durch die ſchwüle Sommernacht.
In den Büſchen ſchlägt der Sproſſer,Grüne Käfer glühn im Moos
Und die rothen Roſen öffnen
Jhren duftdurchwebten Schooß.
Solche Roſen ſind entſproſſen
Meinem Herzen heute Nacht,
Denn Du biſt der Stern der Liebe,
Der ob meinem Herzen wacht.

Regentag.
Gehüllt ſind Berge Wald und Thal
Im grauen Nebelſchleier,
Und leiſe Hw elt über mir
Der alte Waſſerſpeier.
Das Taubenvolk im Kobel ſteckt
Die Köpfchen ins Gefieder;
Es hängen triefend am Spalier
Die grünen Ranken nieder.
Gar ſüße Langeweile liegt
In ſolchem Sommerregen.

ch möchte wie ein ſchläfrig Kind.
ein Herz zur Ruhe legen.

Für die Hausfrau.
Kitt für Gummiwaaren. Um Riſſe an Gummiwaaren,

z. B. an Schuhen, Bändern, Schläuchen und Reifen der Velociped-
räder zu beſeitigen, verkitte man ſie nach ſorgfälitiger Reinigung
mit einer Kautſchuklöſung, welche aus 160 g Schwefelkohlenſtoff, 40 g
Kautſchuk, 20 g Guttapercha und 10 g Hauſenblaſe beſteht. Sollte
der Schnitt klaffen, ſo trägt man die Löſung ſchichtenweiſe auf.
Zum Schluſſe zieht man den Kautſchuk mit einem Zwirnfaden
leicht zuſammen und läßt ihn 24——36 Stunden troknen, worauf



der Faden gelöſt und der hervorgequollene Kitt mit einem ſcharfen
Meſſer, welches vorher in Waſſer getaucht wurde, abgeſchnitten
wird. Das Recept zu einem Kitt für Gummiſchuhe lautet: Man
löſt 6——8 Theile Kautſchukabfälle in 100 Theilen Benzin auf.
Aus einem Stück Gummi, der in Blättern in den Handel kommt,
ſchneidet man einen zum Ausbeſſern des Schuhes erforderlich
großen Theil und erwärmt ihn bis auf 50 Grad. Dann kommt
er auf die defekte Stelle des Schuhes, (doch läßt man ein Rändchen
überſtehen) und beſtreicht ihn mit einem Pinſel 2—-3 mal mit
dem Gummikitt, die genäßten Flächen aufeinander drückend.
Ebenſo verfährt man auf der inneren Seite des Schuhes. Die
kantigen Ränder des Gummifleckes reibt man mit Benzin rund.
Kann man die ausgebeſſerte erkaltete Stelle mit Metallplatten
reſſen, ſo ſieht die Flickerei beſſer aus und hält auch gut. Als
ack m Beſtreichen dient Frankfurter Schwarz, Asphalt, Kautſchuk

und Benzin.
Wer Orchideen im Zimmer kultivirt, laſſe dieſelben

fahraus, jahrein ruhig am hellen Fenſter ſtehen. Während derVegetationszeit bedürfen dieſe Orchideen iemlich viel Waſſer,
welches d die flockige Erde nur drehen nicht in derſelben
ſtehen bleiben darf. Das ſelten nöthig werdende Umpflanzen der
Orchideen laſſen wir am beſten von einem Gärtner vornehmen.
Die ſogenannten Luftorchideen, welche an Rindenklötzen kultivirt
werden, ſind wenig zur Zimmerkulur brauchbar, am wenigſten
aber direkt importirte Exemplare, welche oft angeboten werden.
Es müſſen ſtets ſchon längere Zeit in einer Gärtnerei, gepflegte
Exemplare ſein. Für das Zimmer ſind am brauchbarſten und
empfehlenswertheſten Coetogyna cristata und Cypripedium insigne.

Vergoldete Bilderrahmen und Spiegel zu reinigen.
Man muß dabei äußerſt vorſichtig verfahren, weil das Gold nur
ſehr dünn aufgetragen iſt und bei ſeiner Weichheit leicht abge
rieben wird. enn jedoch Fliegenſchmutz oder ſonſtige Unreinig-
keiten eine Reinigung durchaus erforderlich machen, ſo bediene
man ſich einer Miſchung von 10 g Salmiakgeiſt und 40 g
Seifenſpiritus, tauche Watte in dieſe Flüſſigkeit und reibe damit nur ganz leicht die Vergoldung, bis Vieſeibe rein erſcheint.

Ragout von Enten. Zwei Enten werden mit gleichmäßig
großen, geſchälten Borsdorfer Aepfeln und ein wenig Beifuß gefült in Butter braun gebraten, entfettet und mit einer Flaſche

gutem Weißbier in 3 Stunden langſam weich geſchmort; auch
wird das Entenklein, das zuvor mit Gewürz, einem Lorbeerblatt,
einer Citronenſcheibe, Theelöffel Fleiſchertrakt angekocht wurde,ſammt der Brühe der Enten zugethan. Von den SLeban, 250 g

Bratwurſtfleiſch, 125 g fein gewiegten Sardellen, 2 eingeweichten
und ausgedrückten Weißbrötchen, ein wenig geriebener Zwiebel
und dem erforderlichen Salz bereitet man kleine Klößchen und
kocht ſie in Bouillon von Fleiſchextrakt. Sobald die Enten weich
ſind, nimmt man ſie aus dem Fonds, dem man auch noch die
Brühe der Klöße zufügt, ſchmeckt denſelben mit Kapern und
Eſtragon-Eſſig ab und macht mit Schwitzmehl ſämig. Nachdem
die in zierliche Stücke zerlegten Enten nebſt den Klößen noch ein-
mal in der Sauce heiß geworden, richtet man ſie mit dieſer,
dekorirt mit den Aepfeln an.

Falſcher Kgr. feingehakter Braten und Suppen
fleiſchreſte, 250 Gramm Ochſenhack, 250 Gramm Brot, 250 Gramm
Ochſenmark, 4 Eier, in Bouillonfett gedunſteter Zwieback, Salz,
Pfeffer. Aus dieſem Gemeng macht man eine dem Haſen ähn-
liche Form, welche man eine halbe Stunde in einem nicht zu
heißen Ofen bäckt, eventl. nimmt man vorher ein Spicken vor.

Plauderſtübchen.

Auch eine Reliquienfälſchung unter dieſem Titel
erzählt ein Mitarbeiter des „Bär“, was ihn die Wittwe K. in
vertraulicher Stunde hat wiſſen laſſen. „Der Krieg jejen Frank-
reich war jlücklich alle, und mein ſeliger Jatte, der bei de berliner
Feuerwehr als Spritzenmann angekommen war, hatte jrade Wache,
als auf einmals alarmirt wurde. „Kinder, der Kronprinz iſt da,
er will Euch bei der Arbeit ſehen und ſeinem engliſchen Schwager
zeigen, was Jhr leiſten könnt! Reißt Euch zuſammen!“ hatte
der Brandmeiſter jeſagt. Na nu können Sie ſich woll denken,
wie da Alles fein klappte. Zuletzt, als dem fremden Jaſt Allens
jezeigt war, und die junge Mannſchaft wieder antreten mußte,
meinte unſer Kronprinz zu meinem Seligen: „Sollten wir uns

„Jewiß det heeßt zu Befehl, kaiſerlichenicht kennen
Hoheit, wir kennen uns von Frankreich her, denn ick habe ja zu
Jhre Armee jehört.“ „Ah, alſo Kriegskameraden! Wie heißen
Sie?“ „Jch, ich habe die Ehre, der K. zu ſein, den kaiſer-
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liche Hoheit nach der Schlacht bei Wörth nach Feuer frugen und

dann mit 'ne giehiarre verehren thaten.“ Die Hoheit lachte und
fragte: „Hat ſe Jhnen denn voch jut geſchmeckt?“ „Famos,
kaiſerliche Hoheit!“ „Na, dann verſuchen Se mal von dieſer Sorte,
die iſt beſſer als das franzöſiſche Kraut,“ Damit reicht die
Hoheit meinem Seligen ſein Etwie hin und meinte: „Schade,
hab' leider blos noch eine!“ „Dann behalten kaiſerliche
Hoheit ſe nur unterthänigſt ſelbſt,“ wagte mein Seliger
zu bemerken worauf der Kronprinz ſchmunzelnd erg e:
„Nein, nehmen Se ſe nur allergädigſt an, ich habe zu Hauſe
noch mehr davon.“ Es war 'ne pickfeine Nummer, und mein
Alter wollte ſe jar nich anſtecken, aber wat ſeine Collejens waren,
die beſtanden druff, det er ſe anroochte. Nach 'n paar Züje ließ
er ihr ausjehn und brachte ſe mit nach Hauſe, um ſe als ewijet
Andenken die Kinder und Kindeskinder ufzuheben; aber't kam
anders. ittlerweile war nämlich unſer Aelteſter ranje
wachſen und in de Schule P und wie ick eemal von't
Einholen zurückkomme, da ſteht der Stift mitten in de Stube und
pafft, det's man ſo'ne Art hat. Und wat roochte er? Die Kron
prinzenziehjarre, die unter der Käſeglocke, die ick zu meiner Hochzeit
geſchenkt jekriecht hatte, lag. Wenn det mein Oller erfuhr, it
er den Jungen halb dot jeſchlagen, darum koofte ick 'ne andere,
Phnitt ſe halb durch, kohlte ihr an und ließ meinen Selijen in
en Jlauben ſterben, det dat die bewußte Havanna jeweſen war.“

Eine voetiſche Abſage. Ein junges Paar in Heidelberg,
das ſich in den Eheſtand begeben wollte und um die Einwilligung
des Herrn Papa bat, erhielt von demſelben folgenden kurzen
Beſcheid:

„Sie hat nichts und Du desgleichen;
Dennoch wollt Jhr, wie ich ſehe,
83 dem Bund der heil'gen Ehe
Such bereits die Hunde reichen.
Kinder, ſeid Jhr denn bei Sinnen?
Ueberlegt Kuch das Kapitel:
Ohne die gehör'gen Mittel
Soll man keinen Krieg beginnen.“

Wie Du mir, ſo ich Dir. Ein ſchlauer Amerikaner, der
billig rauchen wollte, kaufte vor einem halben Jahre 300 Stück
Cigarren, das Stück zu Dollar, und ließ ſie in einer Geſell
ſchaft verſichern. Jetzt ſind die Cigarren aufgeraucht, und der
Yankee fordert 75 Dollars, weil die Cigarren durch Feuer
vernichtet wären. Das Gericht entſcheidet thatſächlich zu Gunſten
des Verſicherten. Die Geſellſchaft belangt aber nun ihrerſeits
den Raucher, weil er abſichtlich Feuer an die verſicherten Sachen
gelegt habe, und das Gericht hat jetzt, nach der „Deutſchen
Tabak-Ztg.“, mit demſelben Ernſte unſeren Yankee zu 90 Tagen
Gefängniß verurtheilt.

„ZungenExerzitien“ mit den Formeln: „Die Katze tritt
die Treppe krumm“ oder mit der noch ſchwereren „Meßwechſel
für Wachsmaske“ dürften wohl ſchon die meiſten unſerer Leſer
angeſtellt haben. Jntereſſant iſt aber eine Zuſammenſtellung
ſolcher Zungenübungen im „Urquell“, die wir nach dem „Hannov.
Kourier“ zum Theil hier wiedergeben wollen, ſoweit ſie noch un
bekannt ſind. Wir empfehlen alſo nachzuſprechen: „Acht und
achtzig achteckige Hechtsköpfe“. „Der Maurer Bäckl trägt auf
ſei'm Buckl en Pickl und en Packl; hintennach geht der Bummler
Böckl mit ſei'm Hund Bockl; auf einmal packt 'm Vöckl ſei Bockl
'm Bäckl ſei Packl und reißt's ſammt's Pickl vom Buckl.“ Nicht
mit ſolchen Schwierigkeiten dürfte folgende Formel nachzuſprechenſein: „Barocke Baracken berücken oft moderne Architekt oder

„Bierbrauer Brauer braut Braunbier.“ Der Appetit kann einem
wirklich nicht vergehen beim Nachſprechen von: „Entenbraten iſt
ein ſchönes Eſſen; ich ſelber hab' zwar noch keinen gegeſſen; doch
meiner Mutter Schweſter Bruderſohn, der hat einmal neben
einem geſeſſen, der hat geſehen Entenbraten eſſen.“ Bemerkt ſei
noch daß bei wilden Völkern ebenfalls ſchwierige Wortver-
bindungen vorkommen. So erzählt der bekannte Reiſende Dr.
PeſchuelLoeſche, daß die Negermutter an der Loangoküſte das
Kind Kinderverschen lehrt, welche abſichtlich ſchwierige Wortver
bindungen enthalten und beim ſchnellen Herſagen die ungeübte
Zunge zum Straucheln bringen. Das kluge Kind wird, ganz
wie bei uns, Beſuchern vorgeführt, erregt Bewunderung und
Heiterkeit.

z Humoriſtiſches Echo.
Aus den Fliegenden Blättern.

Fataler Druckfehler. (Aus dem Berichte über das
Concert eines Violinvirtuoſen.) Als Seine Durchlaucht die
Hofloge betrat, vergeigte ſich der Künſtler mehrere Male.
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Schnadahüpfel.
Die Liab' is a Briaferl,
D'rin ſteht Hoamlich's g'nug,

nd 's Buſſerl is 's Petſchirwachs
Damit pappt man's zua!

W. Herbert.
Vom Regen in die Draufe. Schwiegermutter:

„Sie müſſen ſich meiner annehmen, Herr Gevatter! Geſtern ſagte
mein Schwiegerſohn: 99 Teufel und eine Schwiegermutter
ſeien 100!“ Gevatter (ſich beſinnend): „Da kann i' nix mache',
Frau G'vatterin! 99 und 1 iſcht 100 mehr bring' i' au'
net z'weg!“

Höchſte Diſtinction. „Kellner, bringen Sie mir eine
halbe Entel Aber achten Sie darauf, daß die andere Hälſte
in diſtinguirte Hände kommtl“

Jn der Stammkneipe. „Reſi, heute r ich baar!
Weißt Du, mein „Alter“ iſt bei mir und da känn ich die
Zech' nicht ſchuldig bleiben Du entſchuldigſt ſchon!“

Mythologiſches. „Sagen Sie, d Profeſſor, warum
wird Pallas Athene, die Göttin der Weisheit genannt? „Sehr
einfach, mein Fräulein! Weil ſie die einzige Göttin iſt, die
unverheirathet geblieben!“

Jmmerim Beruf. A: Noch ein's, Herr Capitain,
wenn Sie nach Berlin ſchreiben, muß immer Nord, Oſt, Süd-
weſt u. ſ. w. dabei er je nachdem Capitain: „Aha,
je nachdem der Wind iſt!“

Seltſame Logik. „Jch weiß nicht, wie das zugeht!
Sie nehmen jedes Jahr 4 Wochen Urlaub, kommen keinen Tag
vor 10 Uhr in's Büreau und avanciren jedes Jahr. Jch dagegen ſitze täglich um 8 Uhr hier, habe ſeit 20 Jahren keinen

Urlaub genommen nnd bin ſchon wieder übergangen worden
„Ja, lieber Freund, das iſt ja eben der Beweis, daß Sie

nichts arbeiten, weil Sie nie eine Erholung brauchen.
Unſere Frauen.

d ſchmäht die Frauen. Jſt das recht?
ein, das ſind bitterböſe Sachen!

Die Frauen ſind nur halb ſo ſchlecht,
Wie ſie ſich gegenſeitig machen.

Ungalant. Unſer früherer Hausarzt hat einmal
behauptet, daß ich keine dreißig Jahr' alt würde „Da haben
Sie ihn aber glänzend Lügen geſtraft!“

An ſſhrift „Dienſtſache“ trägt.“ Geſagt, gethan. Und
richtig, bis der Herr Domänenrath das Couvert öffnete, war die
Jagd längſt vorbei!

Der Herr Stationschef in Urlaub. So,
chef?! Sind Sie denn da nicht vor lauter Langeweile umge-
kommen in dem faden Neſt?“ „Was Jhnen nicht einfällt!
Fad?! Amüſirt hab' ich mich köſtlich den ganzen Tag bis
tief in die Nacht hinein „Amüſirt?! Ja was haben Sie
denn da eigentlich getrieben „Na, in aller Frühe hab' ich
mich 'nausgeſetzt zum Bahngeleiſe. Da hab' ich den ganzen Tag
über auf die Züge gewartet und, wenn immer einer gekommen
iſt, da hab' ich mich vor lauter Freud' nimmer halten können.
„Hollah!“ hab' ich bei mir gedacht, wieder einer, mit dem Du
nix zu thun haſt!“

Seltſam.
Die Trompeten ſchmettern,
Die Poſaunetn ſchmettern,
Wenn das Militär vorüberzieht.
Die Kanonen ſchmettern,
Kommandanten ſchmettern,
Wenn der Feind in's Land verwegen ſieht.
Schwiegermütter ſchmettern,
Daß die Fenſter ſchmettern,
Wenn der Schwiegerſohn 'mal widerſpricht.
Blitz und Donner ſchmettern,
Selbſt die Lerchen ſchmettern
Nur die Schmetterlinge ſchmettern nicht.

Summariſch. „Jhr Sohn hat ja die Tochter des
Colonialwaarenhändlers Schlamper geheirathet?!“ „Allerdings

von dem beziehen wir überhaupt Alles!“

Herr: „Wie, eine Mark zahlt man nur, wenn man hier an
der verbotenen Stelle badet?“ Gemeindedienert „Jawohl!
Wiſſen Sie, wir wollen es auch den ärmeren Klaſſen ermöglichen,
daß ſie ſich ab und zu ein erfriſchendes Bad leiſten können!“

Lebensregel.
Du ſollſt bei Hoffnungsüberſchwang
Dich weiſer t ung befleißen:Ein Luftſchloß i er ſchnell gebaut,
Doch ſehr ſchwer einzureißen!

„Jch habe heute erfahren, daß Sie meinen Coneurrenten
bezahlten, und mir ſegen Sie noch zwei Ueberzieher! Das
iſt nicht ſchön von Jhnen!“ „Wer hat das eſagt?!Bringen Sie mir 'mal den Menſchen, der mir ſolch

Gemeinheit nachſagen kann!“
Junge Frau (während des Mittageſſens): „Jch hab's Dir

ja noch gar nicht geſagt, Adolf: heute habe ich ſelbſt gekocht!“
ann: „Wirklich?“ Da hab' ich jetzt der armen Minna in

Gedanken Unrecht gethan

Vorſchule. Menageriedirektor: Sie wollen An
ſtellung als Thierwärter? Können Sie denn mit dem Füttern
der Raubthiere umgehen?“ Bewerber: „Gewiß! Jch war
ja drei Jahre lang Kellner!“

Un angenehme Einweihung. Einem Redakteur
wird von einem unverwüſtlichen Einſender zum Namenstag ein
hübſcher Papierkorb nebſt poetiſcher Widmung überſandt. Tags
darauf kommt der Dichter ſelbſt: „Na, Wenn Jhnen der Papier
korb?“ „Sehr! Jch danke Jhnen vielmals für die Aufmerk-
ſamkeit!“ „Fand auch das Widmungsgedicht Jhre Aner-
kennung?“ „Gewiß, ich hab' den Korb gleich damit ein
geweihtl“

eine

Aus dem Kladderadatſch.

Sachliches
als Ueberſchrift zu den Heirathsannoncen der Tante Voß.

Diseretion Ehrenſache,
Religion Privatſache,
Geld Hauptſache,
Alles Uebrige Nebenſache.

Jn der Heidelberger Klinik iſt ein Tagelöhner operirt
worden, der drei Taſchenmeſſer von 11, 9 und 8 Centimeter
Länge verſchluckt hatte. Wenige Tage nach ſeiner Entlaſſung
hat er ſich ſchon wieder init zwei Meſſern im Magen eingeſtellt.

Taſchenmeſſer gehören ohne Frage nicht zu den unentbehr-
lichen Nahrungsmitteln, daher eignen ſie ſich vorzüglich zur Be
laſtung mit einer erheblichen Conſumſteuer. Selbſt die Frei-
ſinnigen werden dafür ſtimmen. Es wäre zu umſtändlich, die
Abgabe von den einzelnen Conſumenten zu erheben, daher muß
dies gleich in den Meſſerfabriken geſchehen. Ob der Ertrag wie

u S0o, bei anderen Conſumſteuern den Gemeinden überlaſſen wird, er-in Kletzendorf waren Sie in der Sommerfriſche, Herr Stations- ſcheint noch zweifelhaft; bei ſeiner Erheblichkeit dürfte der Finanz-
miniſter ihn für die Staatskaſſe reklamiren.

Aus den Luſtigen Blättern.
Pietät. A. Sie könnten mich aus einer großen Ver-

legenheit retten: leihen Sie mir tauſend Mark. B.: Das iſt
ganz unmöglich. A. Wieſo unmöglich? Sie ſind ein reicher
Mann! B.: Allerdings; aber ich kann mich von dem Gelde
nicht trennen, das iſt ein Andenken von meinem Vater!

Einer, der Alles probirt hat! „Nußlaub ſchmeckt
gut, Seegras ſchmeckt gut, auch Roßhaar hat a fein's G'ſchmackl

wie muß erſt richt'ger Taäbak ſchmecken!“

Kollegen. Kaſſirer (auf der Fahrt zum Bahnhof):
„Sie, Kutſcher, paſſen Sie nur auf, daß der Gaul nicht
auch durchgeht!“

Die Ausgrabungen auf Kalauriga. Wie aus
Athen gemeldet wird, haben die beiden Gelehrten Dr. Wide und

Dr. Kjellberg ihre Ausgrabungen auf der griechiſchen Jnſel
Poros, dem alten Kalauria, nunmehr mit beſtem Gelingen zu
Ende geführt. Während der Arbeit ſollen die genannten Alter

thumsforſcher folgende Unterhaltung geführt haben:
„Ein eigenthümliches Gefühl, hier auf dem klaſſiſchen Boden

von Kalauria zu ſtehen; es wird einem ganz kalaurig dabei!“
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„„Heut heißt die el freilich oros.““„Das et an der in Geſteines“ Der kleine Zauberer
„„Hier t ſoeben eine Korinthiſche Vaſe zum Vor

ſchein; ein Stier iſt darauf abgebildet.““
„Wirklich ein echtes Korinthvieh

„„Dies dort iſt offenbar der Tempel, in den Demoſthenes

nde ich hier noch eine Menge antiker Lampen.“
-Sehen Sie nur die beiden alten Spieße.““„Offenbar des Antipater.“

„„Und hier dieſe SäulenKapitäle
„Famos: ſo ein r iſt allemal ein Kapitalfund!“

„„„Bei dem Graben wird man gehörig heiß, man be
kommt dabei einen gehörigen Durſt.“

So wollen wir ihn löſchen, wir haben ja genug Spatenzur Seite.
Vorſichtig. „Jch ſuche eine Verkäuferin für mein ff. Wurſtund FleiſchwaarenGeſchäft. egetarianer a m e Vorzug.

Eine Verſicherung. Seit ich Sie kenne, theure Olga,
bin ich ſo überaus glücklich, daß ich ge
Maturitätsprüfung bin ich nie ſo glücklich geweſen!

Druckfehler in einer eStammgäſte (am Geburtstag eines Weinhändlers): „Und ſo
eſtatten wir uns Jhnen zur Feier des Tages eine ſilberne

ſchbowle zu überreichen.

Ein gebildeterHausknecht. Redakteur (zu ſeinem
n Machen Sie ein tüchtiges Feuer, ich will die un
rauchbaren Manuſtkripte verbrennen, die in ſolcher Maſſe ein

gehen. Faktotum: Ach ſol Alſo ein förmliches Autordafé?
Ein Ausgleich. Zimmerkellner: Ein gehei e

vor den en des Macedoniers We
„Es ſcheinen noch mehr Haßenfüße dabei geweſen zu ſein,

wenigſtens

koſtet 2 Mark, und ein ungeheiztes blos 1 Mark. Reiſender:
Gut. A ungeheiztes thut's auch. Zimmerkellner: Bedaure
ſehr. Die ungeheizten ſind alle beſetzt ich kann Jhnen nur
noch ein geheiztes geben! Reiſender: Wiſſen Sie was: geben

ie mir eins zu einer Mark und ich werd' ä bischen de Fenſter
offen laſſen!

mmer höflich. Kellner (dem davongehenden Profeſſorg ſehr befliſſen nacheilend): Verzeihen der Herr n e

rofeſſors Stock ſind in der Ecke ſteh'n geblieben!“

Selbſtkritik. Der Kommis Meyer hat ziemlich laut
nach dem Lehrling Fprfen, Che t Was ſoll das heißen, Herr
Meyer! Sind Sie Chef oder ſind Sie es nicht?! Meyer:
Jch bin nicht Chef, Herr Hirſchl 4 Alſo, wenn Sie ſind
nicht der Chef, wie können Sie da ſo brüllen im Lokal wie
ein Ochſe?!

eSnackmandeln J
G.

(Nachdruck verboten.

Röſelſprung.

nach giebt ſals trau

es dem er doch die ſchick

le in wohl her und ſchlä. ne dir

jahr ſturm gram] je ſon ben es gen

auch ben re nach re wohl lacht de

und ſten in gar gen freu blüht giebt

J er troſt die dem gen noch

ſchön ſchauf ge dir

en kann, ſeit meiner
ü

Die Bildergallerie, d. i. ein Spiel Karten ſo zu miſchen,
daß alle Bilder zuſammenkommen. Man beſchneidet ein Spiel
Karten, aus dem man ſämmtliche Bilder herausgenommen, an
allen Seiten etwa eine halbe Linie breit. Wenn man dann die
größeren Bilderkarten wieder ins Spiel bringt und dieſes miſcht,
kann man ſehr leicht ſämmtliche Bilder nach einer Seite bringen
und den Zuſchauern eine Wette anbieten, daß ſämmtliche Bilder
zuſammen oben oder unten liegen, je nach dem nan ſie geſteckt.

arade.S
Die Erſte macht den Schluß von jeder Reiſe,
Nie hat's der Dumme, aber ſtets der Weiſe.
Und nach den Letzten ſehnt ſich mancher Mann,

Daß er dem Lärm der Stadt entfliehen kann.
Das Ganze iſt als Stadt Dir wohlbekannt,
Sie liegt in einem fernen, ſchönen Land. a

Anagramm-Ghaſel.

1234 ſei dir rHat Weg und Laſt dich matt
234 1 ſtieß Bruderhand

Dereinſtens in des Todes Nacht.
4132 dient als Exil
Einſt einem Mann von ſtolzer Macht.
2134 ein kirchlich Kleid,
Ein Baum, geſchmückt mit Silberpracht. r

gemacht.

Hilder-Räthſel.

Skat-Aufgabe.

(Deutſche Karte)
B (Mittelhand) verliert PSolo auf folgende Karte, obwohl

noch zwei Trümpfe im Skat liegen. Auch Grand würde ver
loren gehen.

Bu, Gu, Ru, Su, B 10, K, O, RA, O, T.
Wie war Kartenvertheilung und Gang des Spieles?

(Franzöſiſche r
B (Mittelhand) verliert T-Solo auf folgende Karte, obwohl

noch zwei Trümpfe im Skat liegen. Auch Grand würde ver-
loren gehen.

T'B, P B, Co B, Ca B, I 10, K, D, Co A, D, 7T7.
Wie war Kartenvertheilung und Gang des Spiels?

Jrithmetiſche Infgabe.
Um mit 4 Gewichten jedes Quantum in ganzen Pfunden

bis zu 22 Pfund wiegen zu können, wie ſchwer muß jedes
Gewichtsſtück ſein.

Auflöſnugen der Räthſel aus Ur. 3.
Logogriph: Thal, Thaler.
Dechiffriraufgabe: (Schlüſſel. Für jeden Buchſtaben iſt der im

Alphabet nächſtfolgende zu ſetzen, für 2 a, für
Wer etwas Treffliches leiſten will,
Hätt' gern was Großes geboren,
Der ſammelt ſtill und unerſchlafft
Im kleinſten Punkte die höchſte Kraft.

Arithmogriph: Wotan, Angſt, Sinn, Hohn, Jwan, Naſo, Gans,
Tannin, Ohio, Nath. aſhington.

Bilderräthſel: Halte Maß in allen Dingen.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Gebensleben. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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